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Die „Lodzer Volkszeltung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtenle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Serhäftsnunden von 7 Ahe früh bis 7 uge abends. 
eprechftünden des Schelftlelkerb täglih von 2.50-3.0. 


und 


en, 


Das Urteil im Bombenprozeß: 


Jagodzinſti, Trochimowitz und Vialtowſti zu je ein Jahr Gefängnis verurteilt, 
dziengielewſti und Markowſti freigeipromen. — Die Verurteilten gegen Hinterlegung 
von Kaution auf freiem Fuße belaſſen. 


Nachdem am Sonntag abend die Verhandlung im 
ſogenannten Bombenprozeß vor dem Warſchauer Bezirks⸗ 
gericht abgeſchloſſen war, erklärte der Vorſitzende Neuman, 
daß das Urteil am Montag nachmittag verkündet werden 
wülrde. 3 

Am geftrigen Montag hatte ſich bereits ſeit dem 
frühen Morgen eine große Menſchenmenge im Gerichtssaal 
und vor dem Gerichtsgebäude eingefunden, die mit Unge⸗ 
duld auf die Verkündigung des Urteils wartete. 

Um 1.50 Uhr nachmittags erſchien der Gerichtshof im 
Saale und Vorſitzender Neuman las das Urteil vor, das 
folgendermaßen lautet: 

„Das Bezirksgericht ſpricht alle Angeklagten frei 
von dem Vorwurf, an einer Verſchwörung zwecks eines 
Bombenattentates auf Marſchall Pilſudſki teilgenommen 
zu haben. 5 5 

Dagegen wurden die Angeklagten Piotr Jago⸗ 
dzinſti, Dominik Trochimowiez und Joſef Bialkowitr für 
schuldig befunden, einer Verbindung angehört zu haben, 


die den Zweck hatte, Anſchläge auf eine unbeſtimmte Zahl 
von hochgeſtellten Perſönlichkeiten zu verüben. Die An⸗ 
geklagten, ehem. Abg. Joſef Dziengielewſti und Fran⸗ 
tiszel Markowſti, werden von dieſem Vorwurf ſrei⸗ 
geſprochen. 
Jagodzinſti, Trochimowiez und Bialkowſti werden 
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 
Dziengielewſti und Markowſti werden gänzlich frei⸗ 
geſprochen.“ 4 
Nach Verleſung des Urteils beſchloß das Gericht auf 
Antrag der Verteidiger, die bisher gehandhabten Vorbeu⸗ 
gungsmaßnahmen gegen die Verurteilten, d. h. Geſängnis, 
aufzuheben und die Verurteilten gegen Hinterlegung einer 
Kaution von je 1000 Zloty auf freiem Fuße zu belaſſen. 
Dziengielewſti und Markowſti wurden auf Grund des Frei⸗ 
ſpruchs ſoſort ſreigelaſſen. Parteigenoſſen und Freunde 
drückten ihre Freude hierüber durch eine ſtülrmiſche Begrü⸗ 
ßung aus. Jagodzinſti, Trochimowiez und Bialkowſti er: 
hielten von Damen Blumenſträuße. 


.k.õũũã d . ETED 


Major Kubala auf freiem Fuße. 


Der vom Warſchauer Militärbezirksgericht am Frei⸗ 
tag zu 1 Jahr Gefängnis und Ausſtoßung aus dem Heere 


Helſingfors, 16. Februar. Bei dem erften Wahl⸗ 

ang wurden folgende Stimmen der 8, für alte abgege⸗ 
1405 für Tanner 90, für Spinhufvud 88, für Kallio 64 und 
für Stahlberg 58. Wahrſcheinlich werden die Sozialdegio⸗ 


verurteilte Major Kubala befindet ſich weiterhin auf freiem 
Fuße obwohl der tägige Termin zur Einreichung eine⸗ 
Proteſtes gegen das Urteil bereits geſtern mittag verſtrichen 
war, und wohl Major Kubala bisher keinen Proteſt ein⸗ 
zelegt hat. 


Die Liquidierung der P. P. S.⸗Binlen. 
Hausſuchungen und Verhaftungen im ganzen Lande. 


Die PRS.-Linte iſt bekanntlich in ganz Polen für 
illegal erklärt worden. Gleichlautende Bekanntmachungen, 
wie ſie in Lodz ausgeklebt wurden, wurden auch in allen 
anderen Städten des Landes erlaſſen. Die Sanacja hat 
dieſe radikalen Schreier ſo lange geduldet, wie ſie ihrer zur 
Schwächung der Arbeiterfront bedurfte. Jetzt, nachdem die 
Wahlen vorüber find und die Sanacſa ſich bereits fo ſtark 
fühlt, daß fie der Hilfe der PPS. Linken nicht mehr bedarj, 
hat fie ſich zum Verbot dieſer Organiſation entſchloſſen. 
Um ſich die Arbeiter leichter zu machen, hat man die Führer 
dieſer Partei zu einem Kongreß nach Lodz zuſammenkom⸗ 
men laſſen, wo man ſie in einer Anzahl von 350 Perſonen 
auf einmal feſtnahm. Wie weit hier Spitzelarbeit mitge⸗ 
wirkt hat, läßt fi ſchwer feiteten, da die Lodzer Unter⸗ 
ſuchungsbehörden außerordentlich ſchweigſam find. 

Nach dem großen Fang in Lodz wurden nun im übri⸗ 
a Teil des Landes Hausfuchungen und Verhaftungen von 

itgliedern der PPS.⸗Linken durchgeführt. So wurden 
in Wilna in der Nacht zu Sonntag zahlreiche Hausſuchun⸗ 
gen durchgeführt und 64 Perſonen feſtgenommen. In 
Nowogrudek wurden 35, in Bialyſtok 60 Perſonen verhaf⸗ 
ser, Dieſelbe Aktion wurde auch im Dombrowaer Kohlen⸗ 
gebiet und überall dort durchgeführt, wo die PPS.⸗Linke 
irgendeine Tätigkeit entwickelt hat. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß hierbei ſämtliche Parteilokale der PS. ⸗Linken ver⸗ 
ſiegelt wurden. Zur gleichen Zeit wurde längs der Sowlet⸗ 
grenze eine Generalrazzia veranſtaltet, um eventuelle 
Flüchtlinge abzufaſſen. Es wurden 19 Perſonen feſtgenom⸗ 
men, die des Kommunismus verdächtigt ſind. Acht der 
Verhafteten find Mitglieder der PPPS.⸗Linken und ſtam⸗ 
nen aus Lodz, Warſchau, Bialyſtok und Wilna. 


Prüfiden enwahl in Finnland. 
Zum Präſidenten von Finnland wurde Spinhufvud gewählt 


Helſingfors, 16. Februar. Das finniſche Par⸗ 
lament ſchritt heute zur Wahl des Staatspräſidenten. 


kraten mit ihren 90 Stimmen für Stahlberg ſtimmen Das 
würden dann 158 Stimmen ſein. Ferner liegt die Mög⸗ 
lichkeit vor, daß die Stimmen Kallios zu denen für Spin⸗ 
hufvud kommen, das wären dann 152 Stimmen. Eine 
Vorausſage über den endgültigen Ausfall der Wahlt ift un⸗ 
ter dieſen Verhältniſſen noch nicht möglich. 

Helſingfors, 16. Februar. Der Name des neuen 
Präſidenten Spinhufvud iſt mit der Geſchichte der Befrei⸗ 
ung Finnlands aus innigſte verwachſen. Die Lauterkeit 
feiner Geſinnung wird auch von feinen ſchärſſten Gegnern 
anerkannt. Der neue Präſident iſt ein guter Freund 
Deutſchlands. Man erinnert ſich an feine kühne Tat im 
Jahre 1918. Damals floh Spinhufvud als Arbeiter ver⸗ 
leidet mit wenigen gleichfalls Verkleideten auf einem Ein⸗ 
brecher, 1 bolſchewiſtiſche Beſatzung auf hoher See über⸗ 
wältigt und in Eiſen gelegt wurde, nach dem damals von 
deutſchen Truppen beſeßten Reval, um zum deutſchen Haupt⸗ 
quartier zu eilen. Dort erbat er für das durch Kommuni⸗ 
ſten ſchwer heimgeſuchte Finnland deutſche Waffenhilfe. 
Präſident Svinhufvud hat alſo unmittelbar Anteil an der 
im Frühjahr 1918 dank ind e Waffenbrüder⸗ 
ſchaft erfolgten Befreiung Finnlands bon bolſchewiſtiſcher 
Herrſchaft. N \ 


Eine Arbeiterhochſchule in Genf. 
Eine Schöpfung der ſkandinaviſchen Arbeiterbewegung. 


(J. J.) Am 6. und 7. Dezember fand in der Volks⸗ 
hochſchule in Viskadalen in Schweden eine Sitzung ſtatt, 
die der Organiſation der Arbeiterhochſchule in Genf mit 
beſonderer Berückſichtigung der internationalen Intereſſen 
und Bedürfniſſe der ſlandinaviſchen Arbeiterbewegung gait. 
Der Beratung wohnten vierzig Vertreter der Arbeiterbe⸗ 
wegung in Dänemark, Finnland, Norwegen und Schweden 
bei. Es kam zur Gründung einer REN für eine 
Volkshochſchule in Genf. Sogenannte lokale Genfer⸗Ko⸗ 
mitees ſollen in den verſchiedenen Ländern gegründet wer⸗ 
den. Zunächſt ſoll eine dreimonatige Tagung in Genf im 
Jahre 1931 abgehalten werden. Staatsangehörige der 
ſkandinaviſchen Länder, die in ofifzieller Eigenſchaft in 
Genf wohnen, werden Kurſe über die Probleme der Gen⸗ 
fer Inſtitution und über allgemeine internationale Fra⸗ 
gen abhalten. Als Sprachen find dänisch, ſchwediſch urd 
norwegiſch zugelaſſen. Die Studenten werden durch die 
zuſtändigen Genfer Komitees ausgewählt und erhalten zur 
Deckung ihrer Ausgaben Stipendien. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

tere 18 rechen In Tete been 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenängeb: 
25 Prozent Rabatt. 
die Drückzelle 1.— Zloty; falls 


e und Ankündigungen im Text fi 
lesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Revolution in Spanien? 


Die Geſchichte der fapitaliftiihen Welt ſchreitet nicht 


in gerader Linie vorwärts. Zeiten des Fortſchritts und 
Zeiken ber Reaktion, Zeiten der Revolution und Zeiten der 
Gegenrevolution wechſeln miteinander ab. N 

Die Revolution von 1917 und 1918, die die Monar⸗ 
chien Romanows, der Habsburger und der Hohen⸗ 
zollern ſtürzten, und ganz Oſt⸗ und Mitteleuropa umwälz⸗ 
ten, folgen ſehr bald einer Periode der Gegen revolution. 
Ihr erſter Vorbote war der blutige Sieg der Gegenrevo⸗ 
lution in Ungarn im Jahre 1922. Seither hat ſich die 
Reaktion über Europa ausgebreitet. Sie 10 in Jugoſla⸗ 
wien den Abſolutismus, in Polen die Militärdiktatur, in 
Litauen den Faſchismus zur Macht geführt. Sie hat in 
Oeſterreich und in Finnland die Demokratie zeitwe'lig 
ernſthaft bedroht. Sie hat ihren Höhepunkt erreicht in 
den deutſchen Septemberwahlen, die das große Deuciche 
Reich vor die Gefahr des faſchiſtiſchen Umſturzes ſtellten. 

Aber ſaſt ſcheint es, als bereite ſich indeſſen ſchon die 
Wendung vor. Während ſich in Deutſchland in den letzten 
Tagen der Reichstag ermannt, den Obſtruktionsverſuch der 
Hakenkreuzler in zwölf Stunden niedergerungen und ‚das 
mit den erſten Sieg über die Faſchiſten erkämpft hat, die 
mit ohnmächtigem Proteſt die Stätte ihrer Niederlage ver⸗ 
ließen, ſcheint bom äußeren Südweſten Europas, von Spa⸗ 
nien aus, die Revolution zum Gegenſtoß gegen die ſeit 
acht Jahren vordringende europäiſche Reaktion einzuſetzen. 

Die Vorgeſchichte iſt befannt. Der König von Spa⸗ 
nien, neben den drei Balkankönigen der leßte gekrönte 
Deſpot in Europa, hat das Land der Diktatur Primo de 
Riveras preisgegeben, als er vor dem Zorn des Vorles 
und des Heeres über die blutige Schmach feines marolla⸗ 
niſchen Krieges zitterte. Seitdem dieſe Diltatur in Schande 
zuſammengebrochen iſt, gärt es in Spanien. Die Gene⸗ 
Talsregierung des Königs, die die Diktatur abgelöſt hat, 
hat die Wiederherſtellung der Freiheitsrechte verfprochen; 
ſie hat ihre Verſprechungen gebrochen. Sie hat den Geld⸗ 
wert, deſſen Schwankungen die Volksmaſſen zur Verzwei⸗ 
fung treiben, zu ſtabiliſieren verſucht; es ift ihr nicht pe» 
lungen. Die füdamerikaniſchen Rebolutionen, Ausbrüche 
der Wut der durch die Agrarkriſe revolutionieren Farmer, 
fanden in dem ſprach⸗ und ſtammverwandten Spanien ein- 
lautes Echo. Der erſte Verſuch, den vernichtenden Schlag 
gegen die eidbrüchige Monarchie zu führen, ſcheiterte im De⸗ 
zember an dem gegenſeitigen Mißtrauen zwiſchen den bür⸗ 
gerlicherenolutionären Truppen und den ſozialdemokrari⸗ 
ſchen Arbeitern. Der Verſuch des Königs, dieſes Mißlin⸗ 
gen des erſten revolutionären Verſuches auszunützen, um 
die Bewegung in das Bett einer normalen Parlaments⸗ 
wahl abzulenken, ſcheiterte daran, daß bürgerliche Republi⸗ 
laner und Sozialdemokraten einmütig die Teilnahme an 
einer Wahl unter dem Wahlterror der Generalsregierung 
ablehnten und ihr Druck ſchließlich ſelbſt die gemäßſgteſten 
Liberalen zum Anſchluß an den Boykott zwang. Der Nds 
nig ſah ſich mit einemmal einer Einheitsfront des ganzen 
Volkes gegenüber. Er mußte kapitulieren. Er ließ die 
Generalsregierung fallen. Er widerrief die Ausſchreibung 
der Parlamentswahl. Er unternimmt jetzt den letzten Ver⸗ 
ſuch, ſich zu retten, indem er alle Parteien zur Bildung einer 
Koalitionsregierung aufordert, die die Wahl einer konſlu⸗ 
tuierenden Nationalverſammlung, der Verfaſſunggebenden 
Cortes, durchführen ſoll. Es iſt ungewiß, ob dem Des⸗ 
poten dieſer letzte Verſuch gelingt. Aber lebſt wenn es 
gelänge, ſo ſtünde die neue Regierung unter dem Druck 
der Revolutionäre und wäre die Wahl ſelbſt, die darüber 
u entſcheiden hätte, ob Spanien Monarchie oder Republi! 
fein fol, nur der erſte Schritt der Revolution. 

Drei Kräfte tragen die revolutionäre Bewegung in 
Spanien: die republikaniſche bürgerliche Intelligenz; ein 
Teil des mit der bürgerlichen Intelligenz verbündeten 
Offizierskorps; die in der Sozialdemokratie und den Ge⸗ 
werkſchaften organiſterte Arbeiterſchaft. Die bür 
Intelligenz und das Offizierskorvs wollen die bürgerl! 


beiterklaſſe aber, durch die ſchnelle induſtrielle Entwicklung 
bet Kriegszeit geftärkt, tritt als ungleich ſtärkere, ungllich 
ſelbſtändigere und ſelbſtbeweztere Kraft in den Kampf als 
in den ſpaniſchen Revolutionen des neunzehnten Jahrhun⸗ 
derts. Stehen heute Bourgeoiſie und Proletariat gegen 
das Königtum zuſammen, ſo werden fie am Tage nach dem 
Siege über das Königtum gegeneinander ſtehen. Hinter 
beiden aber ſteht, vom katholiſchen Klerus geſchührt, bisher 
noch ohne Anteil am öffentlichen Leben, die gedrückte, ver- 
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1. Tonfilm⸗Kino in Lodz! 


SPLENDID 


heute Premiere! gt, dan ale Ahe 
Geſehene und Gehörte in den Schatten ſtellt 


elendete Bauernſchaft. Soll die Revolution nicht, wie die 
ſpaniſchen Revolutionen des neunzehnten Jahrhunderts, 
nur eine kurzfriſtige Epiſode fein, jo wird ſie durch Befrei⸗ 
ung der Bauernſchaft dom feudalen Druck die Bauern 
wecken, gewinnen, mobiliſteren müſſen. Stürzt das König⸗ 
tum, ſo wird ſein Sturz nur der Anfang, nicht das Ende 
der Revolution ſein. Hi 

Wie die Revolutionen in Südamerika den revolutio⸗ 
nären Funken nach Spanien geworfen haben, ſo würde ein 
Sieg der Revolution in Spanien — ebenſo wie die ſpa⸗ 
niſchen Revolutionen des neunzehnten Jahrhunderts — 


enn an 


Lodzer Volkszeitung — Dienskag, den 17. Februar 1931. 2 
Emil 


in ſeinem erſten Tonfilm: 


unzweifelhaft die Entwicklung in den beiden andern larei⸗ 
niſchen Ländern, in Frankreich und in Italien, mächtig 
beeinfluſſen. Sie würde in Frankreich die Linke ſtärken. 
Sie wilrde in Italien die unterirdiſche Bewegung gegen 
die faſchiſtiſche Blutherrſchaft, die ſeit dem Einbruch der 
internationalen Wirtſchaftskriſe nach Italien bedeutend er⸗ 
ſtarkt, ermutigen. Bricht der Thron des gekrönten Dei 
92 in Madrid zuſammen, ſo wird ſein Skurz dem un 
rönten Deſpoten in Rom und dem gekrönten Deſpoten in 
Belgrad drohend verkünden: Ihr ſeid die nächſten! 


Die Monarchie in Spanien macht 
Zugeſtändniſſe. 


Sanchez Guerra bildet das Kabinett. — Eine Löſung, die niemand befriedigt. 
Die Republikaner werden ihr Jiel unverwandt weiter verfolgen. 


Madrid, 16. Februar. Soeben hat der König den 
ehemaligen Miniſterpräſidenten Sanchez Guerra mit der 
Bildung des neuen Kabinetts beauftragt. Sanchez Guerra 
hofft, noch im Laufe des Montag das Kabinett zuſammen⸗ 
ſtellen zu können, das ſich demnach in der Hauptſache aus 
jenen links stehenden monarchiſtiſchen Kreiſen zuſammen⸗ 
etzen wird, die die Wahlſabotage betrieben haben und ver⸗ 
gaſſungsgebende Cortez anſtreben. Ihr Programm iſt, in⸗ 
nerhalb dreier Monate die Gemeinde⸗ und Provinzial 
wahlen durchzuführen und ſofort nach Ablauf dieſer Zeit 
die allgemeinen Wahlen für ein verfaſſunggebendes Parta⸗ 
ment abzuhalten, deſſen Beſchlüſſen der König ſich zu untere 
werfen haben wird, 

Bekanntlich war Sanchez Guerra N Führer der 
lonſervativen Partei, deren Leitung er niederlegte, als er 
ſich ſeinerzeit vom König in heſtigen Worten losſagte. 
Dieſer Politiker war während der Diktatur Primo de Ri⸗ 
veras in den Umſturzverſuch von Valenzia verwickelt und 
deshalb vor ein Kriegsgericht geſtellt worden. Man wun⸗ 
dert ſich, daß ein Mann, der in ſo ungewöhnlicher Art die 
Perſon des Königs angegriffen hat, ſich hm nunmehr tier 
der zur Verfügung ſtellt. Die republikaniſchen Gruppen 
laſſen durchblicken, daß eine derartige Regierung leine Lö⸗ 
ſung bringen könne. Sie ſeien deshalb e ihr 
Biel die Errichtung der Republik, mit allen Mitteln weiter 
zu verfolgen und dieſem Kabinett keinerlei Unterſtützung zu 
gewähren. 

Zu bemerlen iſt noch, daß dieſe ehemaligen konſerva⸗ 
tiven Führer wie Sanchez Guerra, Bergamin und Burgos 
Mazo, die auch zu den Kreiſen der neuen Regierung gerech⸗ 
net werden müfjen, ſeit ihrem Uebertritt in die Reihen der 
Konſtitutfonaliſten keine Partei oder ſonſtige Maſſen hinter 
ſich haben, ſondern lediglich als Einzelperſonen handeln. 
Cambo hat wiederholt erklärt, aus angeblich geſundheitli⸗ 
chen Gründen auf keinen Fall an der Regierung teilnehmen. 
zu können. Santiago Alba teilt aus Paris mit, daß er 
ebenfalls verzichte, in die Regierung einzutreten. Die jeßige 
Kabinettsbildung bedeutet einen ſtarken Ruck nach links, ein 
Zugeſtändnis an die Umſtürzler, die ſich aber trotzdem von 
ihrem Beſtreben nicht abhalten laſſen werden. 

Madrid, 16. Februar. Im Laufe des Montag nach⸗ 
mittags hat hier gleichfalls der für das neue Kabinett in 
Frage kommende Milquiades Alvarez im Auftrage von 
Sanchez Guerra die wegen Hochverrats gefangenen Revo⸗ 
lutionäre und ERBEN ührer im Gefängnis beſucht, um 
wegen einer Beteiligung dieſer Revolutionäre an der neuen 
Regierung als Miniſter ohne Portefeuille zu verhandeln. 
Dieſe ganz ungewöhnliche Handlungsweiſe hat in den wei⸗ 
teſten 1 1 50 ſroße Entrüſtung hervorgerufen. Nach mehr⸗ 
stündigen Verhandlungen erklärten die Gefangenen, ſie 
müßten eine Beteiligung an der Regierung ablehnen, wenn 
nicht der König das Land ſofort verlaſſe, um im Ausland 
zu bleiben, bis der verfaſſunggebende Cortes zuſammen⸗ 
krete, alſo etwa drei Monate. Daraufhin wurden die Ver⸗ 
handlungen abgebrochen. 

Paris, 16. Februar. Die Sonderberichterſtatter des 
hieſigen Mittagsblattes „Paris Nouvelle“ melden aus 
Madrid bezw. Hendaye unter anderem, daß Graf Roma⸗ 
nones wieder zwei lange telephoniſche Ausſprachen mie 
Cambo gehabt habe und daß daraufhin dieſer nun am 
Montag abend oder ſpäteſtens am Dienstag früh in Mar 
drid erwartet werde. 

Trotz der von den Führern der Sozialiſten ausgege⸗ 
benen Mahnung zur Ruhe entwickelten die le 
eine äußerſt gefährliche Agitation. Extreme Elemente for 
derten die Arbeiterſchaft zum Generalſtreik auf. Ergänzend 
verlautet über Hendaye, daß in Madrid verſchiedene Zu⸗ 
ſammenſtöße vorgekommen jeien, bei denen 8 Perſonen 


ſchwer verletzt und viele verhaftet worden jeien. Die ver⸗ 
antwortlichen Arbeiterführer verſuchten der Generalſtrelks⸗ 
parole enkgegenzuwirken, da fie die umſtürzleriſchen Ziele 
erkannt haben. 

Paris, 16. Februar. Nach einer Meldung der „In⸗ 


ternation“ aus Madrid, iſt man dort in politiſchen Kreiſen 
der Meinung, daß das Kabinett ausſchließlich aus Vertie⸗ 
tern der konſtitutionaliſtiſchen Richtung ohne Beteiligung 
der Demokraten und Liberalen gebildet wird. 2 


Die Königin führt nach Madrid. 


Paris, 16. Februar. Die Königin von Spanien iſt, 
von London kommend, heute nachmitkag in Paris einge⸗ 
troffen. Sie ſetzt heute abend ihre Reiſe nach Madrid lort 


Infant Don Carlos von Bourbon. 
In Madrid iſt das Gerücht verbreitet, daß König Alfons 
augen Schwagers, des Infanten Carlos von 
durbon, der gegenwärtig den Posten des Generalinfpet 
teurs der ſpaͤniſchen Armee bekleidet, abdanken wolle. 


Exekutive der G. A. J. 


(J. J.) Infolge des Beitrittes des jüdiſchen Arbeit 
bundes „Bund“ in Polen zur Sszialiſtiſchen Arbei 
Internationale hat die Exekutive der Internationale eine 
Erweiterung erfahren. Als Vertreter des „Bund“ wir 
ihr künftig Genoſſe H. Ehrlich (Warſchau) angehören. 
Der Februarſttzung der Exekutive wird, da Genoſſe Ehr⸗ 
lich am Erſcheinen verhindert iſt, ſein Stellvertreter Victor 
Alter (Warſchau), beiwohnen. 


Für den verſtorbenen Genoſſen Jakob Piſtiner ift 
Genoſſe George Grigorovici (Cernauti) von der Sp- 
zialdemokratiſchen Partei Rumäniens in die Exekutive ab⸗ 
geordnet worden. 

Die Verkretung der deutſchen Sozialdemokratie in der 
Epekutive beſteht, da an die Stelle des Genoſſen Stelling 
wieder Hermann Müller (Franken) getreten iſt, aus der 
Genoſſen: Crispien, Wels und Müller. 


Die Verſorgung der amerſtaniſchen 
Kriegs teilnehmer. 


Neuyork, 16, Februar. Trotz dringender War⸗ 
nungen des Schaßſekretärs Mellon und zahlreicher hervoc⸗ 
ragender Wirtſchaftsführer verabschiedete das Abgeordne⸗ 
tenhaus die Vorlage, die den Anleihewert der Verſorgungs⸗ 
ſcheine für Kriegskeilnehmer von 22,5 auf 50 v. H. erhöht 
Aus dieſer Maßnahme würde dem Schaßamt eine Mehr⸗ 
ausgabe von 700 Millionen Dollar erwachſen. Die Vor⸗ 
lage bedarf noch der Zuſtimmung des Senats, der ſich dem 
u des Abgeordnetenhauſes wohl anſchließen wird. 
In Waſhington erwartet man, daß Hoover Einſpruch er⸗ 
heben wird. Bi: Einſpruch könnte durch eine Zweidrit⸗ 
tel⸗ Mehrheit des Kongreſſes unwirkſam gemacht werden. 


„Der blaue Engel“ 


(ber polniſche Titel: „Der blaue Schmetterling“) 
als „Proſeſſor Unrat“ nach dem bes 
rühmten Roman von Heinrich Mann. 


dhe Marlene Dietrich lee 


Regie: JOSEF von STERNBERG 
Muſtt: FRIEDRICH HOLLÄNDER 

Beginn der Vorſtellungen: 

um 6, 8 und 10 Uhr. 
Paſſepartouts (außer amtlichen u. Preſſe⸗ 

karten) ungültig. 
Produktivn der „Ufa“ 
auf Weſtern Electric⸗Apparaten. 


Die undantbaren Schweſzer Gälte, 
Eine Anleihe gibt es nicht. 

Unter dieſen Ueberſchriften meldet der „Kurjer Po» 
znanſti“ aus Gdingen unter dem 12. Februar: 

Heute vormitkag traf aus Kattowitz zur Beſichtigung 
der Stadt und des Hafens eine Exkurſton von Induſtriel⸗ 
len und Bankiers aus der Schweiz hier ein. Während des 
durch den Präfidenten Bilk den Gäſten zu Ehren gegebenen 
Frühſtückes erklärte der Ausflugsleiter Ziegerli, daß die 
Schweiz gegenwärtig über Kapital für einen Tangfriitigen 
Kredit nicht verfügt. Sollten aber die Schweizer alle ihnen 
bis jetzt in Polen vorgelegten Projekte finanzieren, jo 
würde das ganze Geld der Schweiz nicht 
ausreichen. 


Kataſtrophaler Stand des Vollsſchul⸗ 
weſens in Wolhynien. 


Aus Wolhynien kommen Nachrichten über einen ganz 
kläglichen Stand des Volksſchulweſens in der Wojewod⸗ 
ſchaft Wolhynien. In vielen Ortſchaften beſuchen kaum 15 
bis 20 Prozent der ſchulpflichtigen Kinder die Schule. Die 
Urſache hierfür iſt das Fehlen von Schulen und Lehrkräften. 
So konnten keine Aufnahme in den Schulenf inden: in 
„Zdolbunowo 630 Kinder, in Kowel 300, in der Gemeinde 
Korzee 680 Kinder, in der Gemeinde Rozyszeze 215, in der 
Gemeinde Olekſin, Kreis Krzemieniee, mußten ſogar 1550 
Kinder ohne Schule bleiben, in Wisniowiee 1350, in Wyz⸗ 
grodet 775, in Koſtopol 1020, in der Gemeinde Stepan, 
Kreis Koſtopol, 820 Kinder, in der Gemeinde Stychyn 360, 
in der Gemeinde Kiſielow 303. Bei dieſem Stand der 
Dinge droht der Wojewodſchaft Wolhynjen eine Ueber⸗ 
ſchwemmung mit Analphabeten, da der jährliche Zuwachs 
bon Kindern 30 000 beträgt. x 


Die Unterſuchung gegen die Nazi⸗ 
Banditen. 


Berlin, 16. Februar. Der Unterſuchungsrichter, 
Landgerichtsrat Dr. Becker, hat am Montag das in den 
Räumen der nationalſozialiſtiſchen Sturmabkeilungen und 
in der Wohnung der Führer beſchlagnahmte Material wei⸗ 
ter geprüft. Er Int ſich auf dem Polizeipräſidium beſonders 
diejenigen Papiere vorlegen laſſen, die mit der Aufklärung 
der Bluttat in der Hufeland⸗Straße und der etwaigen Be⸗ 
günſtigung der Täter in Zuſammenhang ſtehen. 


um Re chebilſe für vayern. 


München, 16. Februar. Der bayriſche Miniſter⸗ 
präsident Dr. Heldt hat ſich am Montag abend nach Beruin 
begeben, um ſich unter anderem mit der Reichsregierung 
erüent wegen der Bereitſtellung von Reichsmitteln für den 
bayriſchen Oſten zu beſprechen. 


Das Wiriſchaftskomitee des Völlerbundes 
zuſammengetreten. 


Genf, 16. Februar. In Genf ift das Wirtſchafts⸗ 
lomitee des Völkerbundes zuſammengetreten. Auf ſeiner 
Tagesordnung ſteht in erſter Linie die Aussprache über die 
Zuläſſigkeit der Gewährung von Zollkontigenten im Nahe 
men der Meiſtbegünſtigung. Weiter wird das Wirtſchafts⸗ 
komitee die Dumping⸗Frage ſowie die Frage der indirelten 
projektioniſtiſchen Maßnahmen beraten. In der Dumping⸗ 
Frage wird das Komitee die Dumping⸗Geſetzgebung der 
europäiſchen Staaten unterſuchen und einen Bericht über 
die Bedeutung der Dumping⸗Frage ausarbeiten. 


Internationale Tagungen in Zürich. 


(J. J.) In der Zeit vom 17. bis 23. Februar werden 

in Zürich am Sitze des Sekretariats der Sozialiſtiſchen Ar. 
beiter⸗Internationale mehrere internationale Tagungen 
ſtattfinden. Vom 21. bis 23. Februar wird die Exekutive 
tagen. Sie hat einerſeits die drängenden Probleme der 
politiſchen Lage zu erörtern und den Bericht der ge⸗ 
meinſamen Kommiſſion der S.A. J. und des J. B. über 
die Frage der Arbeitsloſigkeit entgegenzunehmen, 
anderſeits den internationalen Kongreß vorzubereiten, der 
am 25. Juli in Wien eröffnet wird. Außerdem wird Sir 
Berichte zweier Kommiffionen der Internationale prüſen, 
die unmittelbar vor der Exekutipſitzung ſtattfinden werden. 
Es iſt dies die Kommiſſton für die Probleme des Völker⸗ 
bundes, die unter dem Vorſiß von de Brouckere (Nel⸗ 
gien) vom 17. bis 19. Februar beraten wird, und die Ab⸗ 
rüſtungskommiſſton, die unter dem Präſidium von Al⸗ 
barda (Holland) am 18. und 19. tagen wird. Am 20. 
tritt das Büro der Internationale zu einer eintägigen 
Sitzung zuſammen. 
Den Vorſitz der Exekutive wird nach längerer Abwe⸗ 
ſenheit infolge einer Studienreiſe in den Fernen Oſten 
wieder der ſtändige Vorſitzende der Exekutive Emile Van⸗ 
dervelde führen 
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Beiblatt zur Nr. 47 


Tagesneuigkeiten. 


Der „Streit“ der ſtädtiſchen Beamten. 
Ein Aufruf der Streikkommiſſion. 


In der Stadt iſt geſtern ein Aufruf der Zwiſchenver⸗ 
bandskommſſion erſchienen, die infolge Nichtauszahlung des 
13. Gehalts durch den Magiſtrat die ſtädtiſchen Beamten zu 
einem ſolidariſchen Streik auffordert. Der Aufruf iſt an 
ſämtliche ſtädtiſchen Angeftellten in Lodz gerichtet und ent⸗ 
hält die Feſtſtellung, am 13. Februar habe der Lodzer 
Magiſtrat der Delegation der Zwiſchenverbandskommiſſion 
erklärt, er werde feinen Angeſtellten die einmalige Winters 
unterſtützung nicht auszahlen. Die Verweigerung dieſer 
Beihilfe, die von allen Selbſtverwaltungen (2) bewilligt 
wird, jei eine unerhörte Tatſache. Der Lodzer Magiſtrat 
ſtrebe ein ſchrittweiſe Kürzung der Beamtenprivilegien an. 
Der Lodzer Magiſtrat ſchütze ſchlechte materielle Lage vor, 
während doch in den anderen Städten die Wirtſchaftskriſe 
ebenſo verſpürt wird und die Beamten doch ihre Bezüge 
erhalten. Der Lodzer Magiſtrat hätte ſeinen guten Willen 
zeigen und 10 Prozent zu dem Gehalt, hinzuzahlen können 
und die Angelegenheit wäre ſchon längſt erledigt. Am 
18, Februar, heißt es zum Schluß in dem Aufruf, müſſen 
alle ſtädtiſchen Beamten zum Zeichen des ſolidariſchen Pro⸗ 
teſtes die Arbeit verlaſſen, da ihnen nur dieſer eine Weg 
geblieben ift, ihre lebenswichtigſten Intereſſen wahren. (p) 

Dem Streilkomitee iſt 1185 der Fehler unterlaufen. 
daß es ſich berechtigt fühlt, die Feſtſtellung zu machen, als 
ob der Magiſtrat auf dem Standpunkte ſtehe, daß die 
Winterbeihilfe für die ſtädtiſchen Beamten in Höhe eines 
Monatsgehalts nicht zu zahlen ſei. Wie uns von maß⸗ 
gebender Seite hierzu erklärt wird, hat der ſozialiſtiſche 
Magiſtrat immer den Standpunkt eingenommen, daß diele 
Beihilfe den Beamten zukommt. Dies wurde auch den 
Delegationen der Angeſtellten wiederholt erklärt. Der 
Magiſtrat könne jedoch in dieſem Jahre dieſe Beihilfe nicht 
auszahlen, da die Auſſichtsbehörden die Budgetpoſition 
hierfür geſtrichen haben und die Stadt in der gegenwir⸗ 
tigen Lage nicht die nötigen Mittel beſitzt, dieſe Mehraus⸗ 
gabe trozdem zu leiſten. 4 

Von einem Streik der ſtädtiſchen Angeſtellten kann 
nicht gut die Rede ſein, da nur ein ganz geringer Teil der 
Beamten die Arbeit niederlegen dürfte. Der Klaſſenver⸗ 
band als die bedeutendſte Berufsvereinigung, hat nämlich 
beſchloſſen, den Streik nicht mitzumachen. 

Es hat alſo ganz den Anſchein, daß das Drängen der 
Magiſtratsfeindlichen bände zum Beamtenſtreik nicht 
ganz des politiſchen g. ergrundes entbehrt und wohl zu 
dem Zweck betrieben wird, um ſich höherenorts mit ihrer 
Magſſtratsſeindlichleit ausweiſen zu können. / 

Bezeichnend für dieſe Verbände iſt der Umſtand, daß 
einer ihrer Führer auf einer Verſammlung geäußert haben 
ſoll, die Angeeſtllten müßten unbedingt in den Streik tre⸗ 
ten. Er lönne dies aber nicht tun, da er im Magiſtrat 
eine leitende Stellung einnehme. 


Die Streichholzſchachteln werden nicht vollgefüllt. 

Die Kleinkaufleute beklagen ſich in letzter Zeit darüber, 
daß die Schachteln mit Streichhölzern des Streichholzmono⸗ 
pols oft nicht vollgefüllt find und nur eine ganz geringe 
Menge Streichhölzer enthalten. Es kommt ſehr oft vor, 
daß eben aus verklebten Paketen des Monopols entnom⸗ 
mene Päckchen Streichhölzer von Kunden zurückgebracht 


Der Jerzęn, 


aber nur eineBebe 


ROMAN VON HANS MITTEWEIDER 
‚Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle Saale) 
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Es war zu merken, daß der Erzähler dieſe Worte aus⸗ 
wendig gelernt hatte. So hatte er ſie auch hergeſagt; aber 
nun rief er: 

„Menſch, Haft du 'ne Ahnung gehabt, daß deine Mutter 
ne Medizinalrätin war? Aber weeßte, ein ſonderbarer 
Kerl muß der Jochen geweſen fein, daß er als Arbeiter 
umgeloofen is, wo er doch jo ne reiche Mutter hatte!“ 

Der, der jetzt Bendemann hieß, erwiderte nichts. Zu 
wuchtig und niederſchmetternd war das eben Gehörte auf 
ihn niedergepraſſelt. 

Plötzlich aber lachie er laut auf, und es klang derart, 
daß der neben ihm Sitzende ihn ſofort anpackte und rief: 

„Du bift wohl übergeſchnappt, Menſch?“ 

Er glaubte in der Tat, die Freude über dieſe Kunde 
Hätte dem anderen den Verſtand geraubt. Doch der ſagte 
nun leiſe: 

„Der arme Junge! Was muß er gelitten haben! Und 
kun tot — tot!“ 

„Na, weißt du, zu bedauern brauchſt du ihn wohl nicht. 
Wer weiß, was er ausgefreſſen hat, daß er von daheim 
fortgelaufen iſt. Wird wohl fo ein Taugenichts geweſen 
fein, reich, aber liederlich ...“ 

„Laß das!“ 

„Meinetwegen! Aber was wirſt du nun machen?“ 

„Ich?“ 

Ganz verſtändnislos fragte es der junge Mann. 

„Menſch, willſt du denn das Geld ſchwimmen laſſen, 
wo ſie es dir noch nachtragen?“ 

„Was für Geld?“ 

„Nu die Erbſchaft doch!“ 

„Die mir nicht gehört!“ 

„Und die du kriegen taunſt! Menſch, ia io! Das batte 


Kane 


werden, weil dieſe kaum zur Hälfte mit Streichhölzern ge⸗ 
füllt find, In einem der hieſigen Verbände der Kleinkauf⸗ 
leute wurde daher unlängſt ein Beſchluß gefaßt, ſich an die 
Handelskammer mit einem Geſuch zu wenden, damit dieſe 
bei den a Stellen darum vorſtellig werden ſoll, 
daß die Streichholzſchachteln vollgefüllt oder eventuell zur 
beſſeren Kontrolle eine Banderollierung der Schachteln mit 
Streichhölzern eingeführt werden ſoll, damit die Kaufleute 
nicht ungerechtem Verdacht und Unannehmlichkeiten mit der 
Kundſchaft ausgeſetzt werden. (a) 


Senkung der Benzin⸗ und Naphthapreiſe. 

Die in dem Polniſchen Naphthaſyndikat vereinigten 
polniſchen Naphtharaffinerien haben beſchloſſen, die Naph⸗ 
thapreiſe um 2 Groſchen für das Kilogramm herabzuſetzen. 
Auch die Preiſe für Benzin ſollen, wie wir erfahren, um 
3 Groſchen für das Kilogramm herabgeſetzt werden. (a) 


Zunahme der Wechſelproteſte der Landwirtſchaft im Ja⸗ 
nuar. f 
Die Bank Polſki veröffentlicht die Zahl ihrer Wechſel⸗ 
proteſte für Januar 1931. Daraus entnehmen wir, daß 
die Wechſelproteſte der Landwirtſchaft ſich von 24,52 Pro⸗ 
zent im Dezember 1930 auf 31,44 Prozent im Januar 
1931 erhöht haben. Die Vertreter der polniſchen Lund⸗ 
wirtſchaft bemühen ſich mit allen Kräften, ein Moratorium 
zu erlangen oder wenigſtens eine Konvertierung der kurz⸗ 
friſtigen Kredite zu erreichen. 


Die Bilanz der Bank Polſti für die erſte Februnrderade. 

Die Bilanz der Bank Polſki weiſt für die erſte Februar⸗ 
dekade auf (in Millionen Zloty): Goldvorrat 562,5 
(+ 0,074), Geld und Auslandsguthaben, die zur Deckung 
gerechnet werden 119,8 (— 2,0), beg Vepſttmie⸗ ka, ge 
gerechnet werden 253,2 (— 9), dlo. die nicht zur Deck. 
gerechnet werden 119,8 (— 2,6), Wechſelvortefeuille 604, 
(18,6), Pfanddarlehen 78,5 (—9,6), andere Aktiva 123, 


Dienstag, den 17. 


Derband der Arbeiter und Aıbei- 


terinnen der Textilinduſteie Polens 
Deutſche Abteilung Lodz 


Sonnabend den 21. Februar d. J. tt 6 
nber zer Lei Petar 10 die Se Paiste g s oben 


Jahres berſammlung 


ſtatt. — Tagesordnung: 1. Berichte der Verwaltung und der 
Reviſtonskommiſſton, 
2. Neuwahl der Verwaltung. 


Vollzähligen und pünktlichen Beſuch erwartet 
Die Verwaltung. 


FFP 


(+79. Bei den Paſſiven betrug der Stand der ſofor: 
15 Verpflichtungen der Bank 277,5 (+ 42,7), der 
anfnotenumlauf 1199,7 (— 76,8). Die Deckung des 
Banknotenumlaufes und der ſofort zahlbaren Verpflich⸗ 
tungen lediglich mit Gold beträgt 39,41 Prozent, die Gold⸗ 
und Deviſendeckung 57,16, die Golddeckung allein des 
Banknotenumlafes 46,89 Prozent. 
Rückgang der Zuckerproduktion. 

Dieſer Tage ift die polniſche Zuckerrübenkampagne be: 
endet worden, ſo daß ſchon heute die Produktionszifſern 
für das laufende Jahr feſtgeſtellt werden können. Auf dem 
geſamten polniſchen Staatsgebiete waren 177 348 Heliar 
mit Zuckerrüben bepflanzt. Verarbeitet wurden 46 143 162 
Dz. Zuckerrüben, welche eine Geſamtproduktion von 
6 970 341 Dz. Weißzucker ergaben. Im vergangenen Jahre 
waren 242 014 Hektar bepflanzt. Verarbeitet wurden 
50 530 533 Dz. und ergaben eine Weißzuckerproduktion von 
8 252 700 Dz. Somit hat ſich die diesjährige Produktion 
verringert. 


Jurchtbare Bluttat. 


Ueberfall zweier mastierter Banditen auf die Wohnung eines jungen Ehepaars. 


Das Haus in der Limanowſkiego 68 war vorgeſtern 
abends der Schauplatz eines außerordentlich dreiſten Raub⸗ 
überfalls. Nachdem der in dieſem Hauſe ſeit einigen Mo⸗ 
naten wohnhafte Kolonialwarenladenbeſizer Abram Rol⸗ 
nicki und deſſen 24 Jahre alte Ehefrau Gitla um 10 Uhr 
abends zur Ruhe gegangen waren, wurde plößlich an die 
Küchentür der Wohnung geklopft. Frau Rolnicka ſtand 
ſofort auf und fragte, wer da ſei. „Ein ſtändiger Kunde“ 
— lautete die Antwort. Die junge Frau öffnete ohne Arg⸗ 
wohn die Tür und in die Wohnung traten zwei maskierte 
mit Meſſern und Revolvern bewaffnete Banditen, von de⸗ 
nen einer der Frau einen Meſſerſtſch in den Unterleib ver⸗ 
ſetzte, jo. daß dieſe blutüberſtrömt zuſammenbrach, während 
der zweite der Banditen nach dem Zimmer ging, wo ſich 
der Ehemann der Ladenbeſißerin befand. Beim Anblick 
des maskierten Banditen ergriff Rolnicki ein großes Mit- 
chenmeſſer und wollte ſich auf dieſen ſtürzen. Im gleichen 
Augenblick krachte ein Schuß, der den Ladenbeſitzer nieder⸗ 
ſtreckte. Während die Banditen im Laden zu plündern be⸗ 
gannen, erhob ſich die ſchwerverletzte Frau Rolnicka und 
entriß einem der Banditen den Revolver und feuerte meh⸗ 
rere Schüſſe ab, die ſofort alle Nachbarn alarmierten. Als 


ich doch ganz vermährt! Weißt du, warum ich dich in der 
Kneipe immer ſo angeguckt habe? Ich will dir's ſagen! 
Weil ich vor dir erſchrocken bin! Wie du 'reinfamft, dachte 
ich doch nicht anders, als der Bendemann wäre es! Du 
ſiehſt genau ſo aus wie er!“ 

„Ausgeſchloſſen!“ 

„Na, wenn du es nicht glaubſt, dann komm mit und 
guck dir das Bild a! Aber paſſ' auf! Wenn du vor dem 
Plakat ſtehſt, dann ennen die Leute dich ganz gewiß... 

Oder weißt du, das iſt überhaupt ein feiner Gedanke! 
Auf die Weiſe könnte ich mir die fünfhundert Emm doch 
noch verdienen!“ 

„Was meinſt du?“ 

„Wir fahren miteinander in die Stadt und machen das 
fo, wie ich ſagte. Wir ftellen uns vor das Plakat, und auf 
einmal packe ich dich und ſchaffe dich zum nächſten Schutz⸗ 
mann und ſage: Sie! Da habe ich den Bendemann ente 
deckt! Nu raus mit dem Zaſter!“ 

Wieder lachte der namenlos Gewordene. 

„Und?“ fragte er. 

„Du biſt aber ſchwer von Begriff! Ich kriege mein 
Geld, und du kriegſt deins!“ 

„Danke!“ 

„Das kannſt du ſagen, wenn du's haſt!“ 

Doch Jochen Bendemann hatte genug. 

„Kamerad!“ ſagte er wärmer als bisher. „Ich danke 
dir herzlich, denn ich erkenne, daß du doch das Herz auf 
dem rechten Flecke Haft! Ein anderer an deiner Stelle hätte 
verfucht, von mir möglichſt viel zu erpreſſen ..“ 

„Nu halt' aber die Luft an!“ 

„Du haſt es nicht getan, haſt nur das Fahrgeld zurück⸗ 
verlangt. Das iſt redlich gedacht, und wäre ich der Erbe, 
ich wollte es dir ſchon vergelten. So jedoch bin ich minde⸗ 
ſtens ſo arm wie du und werde es auch bleiben, denn die 
Erbſchaft gebührt mir nicht, und ich werde mich natürlich 


nicht melden. Du aber brauchſt nun bloß zu ſagen, daß der 
Bendemann vor deinen Augen ertrunken iſt, und dann.“ 

„Dann ſchluckt der Staat das Erbe! Kerl, biſt du total 
meſchugge geworden? Was haft du denn davon? Wenn 


dieſe nach der Wohnung geeilt kamen, waren die Banditen 
bereits entwichen. 

Der zu dem verletzten Ehepaar alarmierte Arzt der 
Unfallrettungsſtation ließ den Ladenbeſitzer Abram Rel⸗ 
nicki nach dem Poznanſkiſchen Hoſpital und Gitla Roln eka 
nach dem St. Joſefskrankenhaus in der Drewnowſka⸗Straße 
überführen. 

Wie feſtgeſtellt wurde, konnten die durch die mutige 
Tat der Frau Rolnicka eingeſchüchterten Banditen nich's 
rauben. Die ſofort am Tatort eingetroffene Polizei nahem 
nach kurzer Unterſuchung einige Verhaftungen vor, doch 
ſteht es noch nicht feit, ob es ſich bei den Feſtgenommenen 
tatſächlich um die Täter handelt. 

Der Zustand der Gitla und des Abram Rolnieki iſt 
beſorgniserregend. Bei Frau Gitla, die fich in geſegne en 
Umſtänden befindet, mußte eine ſchwere Operation vor⸗ 
genommen werden, jo daß an ihrem Aufkommen gezwei⸗ 
felt wird. Der ihr beigebrachte Meſſerſtich hat ihr die 
Leibesfrucht getötet. 1 

Da die Räuber verſchiedene Fingerabdrücke hinter 
laſſen haben, glaubt man, daß es der Polizei gelinger 
dürfte, der Täter habhaft zu werden. 
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du aber das Geld triegſt, und wenn du es nicht veyautlen 
willſt, denk' bloß mal, was du damit machen kannſt!“ 

So unbeholfen dieſer junge Arbeiter auch ſprach, er 
hatte doch Worte gefunden, die ihren Eindruck auf den 
anderen nicht verfehlten. 

Freilich, wenn der Staat die Millionen „ſchluckte“, wie 
der Menſch da gejagt hatte, dann ... 

Aber wenn er ſie bekam, was 
fangen? 

Er kannte nun ſchon ſeit langem die Not der Arbeiter, 
der, anderen Armen — er dachte an die Krehers. Ach, wenn 
die alte Frau nur ſo viel hätte, daß ſie ſich eine Kuh, ein 
paar Ziegen kaufen konnte, dann war fie vor aller Not 
zeitlebens geſchützt. Und mit ihr die Mile, der Emil! 

Und ſolche Familien gab es zu Tauſenden und aber 
Tauſenden! Wenn da einer Geld hätte und geben könnte, 
welches Elend mußte er lindern können! 

Das Blut brannte in den Adern des angeblichen Bende⸗ 
mann, als er das dachte. Und er malte ſich aus, daß er 
umhergehen und Wohltaten ſpenden könnte! 

Und dann 5 

Plötzlich ſah er ein herrliches, blondes Mädchen vor ſich, 
ſtolz und reich, und er war nicht mehr der arme Wald⸗ 
arbeiter, war ihr gleich. 

Und er wäre es jo ſchon geweſen, wäre nicht... 

Jochen Bendemann dachte den Gedanken nicht zu Ende. 
Er freute ſich, daß der da neben ihm nicht in ſeinem In⸗ 
nern leſen konnte, und mit aller Gewalt zwang er ſich zur 
Ruhe. 

„Laß mich allein, Kamerad!“ ſagte er. „Ich kann jetzt 
nicht über das alles nachſinnen. Aber geh' nicht wieder in 
die Stadt! Bleib' irgendwo in der Nähe! Ich muß dich 
noch einmal ſprechen.“ 

„Natürlich!“ erwiderte der andere ohne weiteres., Bloß 
Schlummerkies mußt du mir geben und ſonſt noch was!“ 

Jochen Bendemann wußte, daß „Schlummerkies“ 
Schlafgeld bedeutete, und ſchon holte er ſein Geldtäſchchen 
hervor und gab es dem anderen. 

Gortſetuna folat.) 


konnte er damit an⸗ 


Hund 14 Meter Ho, 


Nr. 47 (Weiblaity 


Neubau einer großen Brücke über die Warthe. 

Die Verwaltungsbehörden find in Konin bei Czart⸗ 
tot an der von Ueberſchwemmungen gefährdeten Stelle der 
Warthe zum Bau einer großen Brücke geſchritten. Die neue 
Brücke wird auf Betonpfeilern errichtet, 140 Meter lang 
ſein. Die Pfeiler werden 6 Meter 
unter der Waſſeroberfläche montiert. (b) 


Folgen der Glätte. SR 

Geſtern nachmittag glitt an der Ecke der Kilinſtiego⸗ 
und Fabryeznaſtraße der Suwalſtaſtraße 11 e 372 
jährige Fabrikarbeiter Jan Wofſciechotwſki infolge der auf 
dem Vorgerſeegg herrſchenden Glatte aus und brach ſich hier⸗ 
bei den linken Fuß. Der alamierte Arzt der Rettungsbereir⸗ 
ſchaft erteilte dem Verunglückten Hilfe und brachte 
nach dem Bazirkskrankenhauſe. — Der 13jährige Schüler 
Jan Rofolowili, Sohn eines in der Tuszynſkaſtraße 7 
wohnhaften Arbeiters, ſtürzte geſtern früh, als er zur 
Schule ging, vor dem Haufe Nowo⸗Pabianickaſtraße ſo 
unglücklich zu Boden, daß er ſich hierbei einen Fuß brach 
und den Ro verlegte. Er wurde nach dem Anna⸗Marien⸗ 
Krankenhauſe gebracht. (a) 


Aus dem Fenſter geſtürzt. 5 1 

Gestern nachmittag meldete der Wulczanffaftraße 228 
wohnhafte Kazimierz Obora dem zuſtändigen Polizeikom⸗ 
miſſariat, daß fein öjähriges Söhnchen Ryszard aus dem 
Fenſter geſtürzt iſt und hierbei erhebliche Verletzungen er⸗ 
litten hat. Die Polizei alarmierte den Arzt der Rektungs⸗ 
bereitſchaft, der dem verunglückten Knaben Hilfe erteilte 
und dieſen nach dem Anna⸗Marien⸗Krankenhauſe brachte. 
Da der Polizei der Unfall verdächtig vorkommt, hat dieſe 
eine Unterſuchung eingeleitet. (a) 


Das Kind in der Senkgrube. 50 

Vorgeſtern abends wurde die Rettungsbereitſchaft der 
Krankenkaſſe zu dem bei einer Familie im Haufe 6.90 
Sierpnia⸗Straße 14 angeſtellten Dienſtmädchen Franciszie 
Glowezynſta gerufen, die an ſchweren Gebärmukterblutün⸗ 
gen litt. Der Arzt ſtellte ſeſt, daß die Glowezynſka kurz 
nach einer Entbindung war, die nicht regelrecht vollzogen 
worden war. Nach dem neugeborenen Kinde befragt, ſuchte 
die Glowezynſta ſich auszureden, indem ſie verſicherte, daß 
fie nicht geboren hätte und daß der Arzt im Irrtum lei. 
Nach erteilter Hilfe verließ der Arzt die Kranke und bes 
nachrichtigte von dem Vorfall das 7. Polizeikommiſſariat, 
das ſofork eine Unterſuchung nach dem Verbleib des neu⸗ 
geborenen Kindes einleitete. Während der Unterſuchung 
wurden die Poliziſten von dem Wächter des Hauſes 6⸗90 
Sierpnia⸗Straße 12 darauf aufmerkſam gemacht, daß aus 
der biologiſchen Kläranlage das leiſe Wimmern eines Kin⸗ 
des dringe, Die Grube wurde unterſucht und aus ihr mit 
Hilfe der ſreiwillſgen Feuerwehr ein Kind herausgeholt. 
Das Kind, das nur leichte Verletzungen aufwies, wurde im 
ſtädtiſchen Säuglingsheim untergebracht und befindet ſich 
wohlauf. 

Die Glowcezynſka dagegen, deren Zuſtand beſorgnis⸗ 
erregend erſcheint, wurde einem Krankenhaus zugeführk, wo 
fie unter Roliz, ſicht geſtellt wurde. Ob die Glowezynſta 


den Säugling ſelbſt in die Senkgrube geworfen, oder ob 
eine dritte Perſon die Tat vollbracht hat, wird erſt die ein⸗ 


geleitete Unterſuchung ergeben. 


Nächtliche Schlägerei. 

Vorgeſtern ſpät abend lam es an der Ecke der Za⸗ 
chodnig und Cegielniana zwiſchen Straßenpaſſanten zu 
einer Schlägerei, wobei die 29 Jahre alte Janina Rutkow⸗ 
ſta und der 30 Jahre alte Leon Pokrzywa, beide Cegiel⸗ 
niana 44 wohnhaft, ſchwere Kopf und Körperverletzungen 
davontrugen. Die Verletzungen der Rutkowſka erwieſen 
ſich als jo gefährlich, daß fie auf Anordnung des Arztes 
der alarmierten Rettungsbereitſchaft einem Krankenhauſe 
zugeführt werden mußte. 


Selbſtmord eines Greiſes. 

Im ſtädtiſchen Krankenhauſe verſtarb geſtern der 63. 
jährige Zgierzer Einwohner Joſef Neumann (Narutowicza 
Nr. 1), der vor zwei Tagen einen Selbſtmordverſuch verllht 
hatte, indem er ſich die Kehle durchſchnitt. Wie feſtgeſtellt 
werden konnte, hatte Neumann die Verzweiflungstat des⸗ 
halb Segengen, weil er mit feinem Schwiegerſohn in Un⸗ 
frieden lebte. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
ſperkiewiczs Erben Igierſta 54; J. Sitliewiezs Erben, 
Kopernila 26; J. Zundelewicz, Betrifauer 25; W. Solole⸗ 
wiez und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
Nr. 193; A. Richter und B. Loboda, 11. Liſtopada 86. (p) 


Die Gchneeverwehungen. 
Am Sonntag nachmittag ſetzte ein Schneefall 0 der 


die ganze Nacht und den gestrigen Tag hindurch anhlelt. 
In der Stadt ſelbſt, wo der Schnee von den Hauswächtern 
fortgeſchafft wird, ging der Verkehr regelmäßig von ſtatten. 
Auf den Chauſſeen dagegen find an vielen Etelen große 
Schneemaſſen Angeroebt worben, die zahlreiche Verkehrs⸗ 
ſtockungen verurſachten. Namentlich im Sieradzer und 
Kaliſcher Kreiſe ſind infolge der Schneeverwehungen die 
Chauſſeen an einzelnen Stellen unpaſſierbar geworden. Von 
den einzelnen Gemeinden mußten größere Aufgebote von 
Arbeitern organiftert werden, um die Schneemaſſen don 
den Wegen fortzuſchaffen. Zahlreiche Autobuſſe find daher 
eitern in Lodz mit großen Mugen eingetroffen. Die 
iſenbahnbehörden haben zur Verhinderung von Verlehrs⸗ 
ſtörungen infolge der Schneeverwehungen rechtzeitig Vor⸗ 
lehrungen getroffen, jo daß der Eiſenbahnverkehr ſich regel⸗ 
wäßig vollzieht und bisher noch keine Störungen einge⸗ 
treten find. (a) 
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Autotaxe in Flammen. 
Drei Straßenpaſſanten erleiden empfindliche Brandwunden 


Geſtern vormittag ereignete ſich auf dem Plae Wol⸗ 
nosci ein eigenartiger Vorfall, durch den leider 15 zwei 
ufällig vorübergehende Straßenpaſſanten in Mitleiden⸗ 
haft gezogen worden find und erhebliche Brandwunden er⸗ 
litten. Auf dem genannten. 95 hielt vor dem Hauſe 
Nr. 11 die Autotaxe Nr. LD. 81 629. Der 1 
lenker Staniſlaw Keulitowftt wollte aus einem Blei 
behälter in den e der Autotaxe Benzin einfüllen. 
Hierbei geriet das Benzin in Brand. Der Kraftwagen⸗ 
lenker warf einfach die brennende Benzinkanne auf den 
Bürgerſteig, anſtatt dieſe zu ſchließen und den Brand hier⸗ 
durch zu unterdrücken. Der zufällig vgrübergehende, Ka⸗ 
miennaſtraße 5 wohnhafte 0 n ge Herſchel Berkowꝛez 
wurde mit dem brennenden Benzin begoſſen, jo daß deſſen 
Kleidung in Brand geriet. Ebenſo wurde der Ozorkower 
Einwohner Moszek Gineberg, 22 Jahre alt, und ein ge⸗ 
wiſſer Krzyzanowſti mit brennendem Benzin beſprißt. 
Den drei Straßenpaſſanten eilten Vorübergehende zu Hife 
und löſchten deren brennende Kleidung ab. Inzwiſchen war 
der Brand auf die Autotaxe übergeſprungen und dieſe ſtand 
in wenigen Augenblicken in hellen Flammen. Der Wagen 
iſt durch den Brand zum Teil vernichtet worden. Die drei 
Straßenpaſſanten haben erhebliche Brandwunden erlitten. 
Der alarmierte Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihnen 
Hilfe und mußte den Berkowiez nach dem Poznanſkiſchen 
Krankenhauſe bringen. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


2 Wochen Geſängnis wegen Diebſtahls einer Flaſche 
Schnaps. 


Vor dem Stadtgericht hate ſich der Einwohner des 
Dorfes Raducan, Gemeinde Reezuo, Jan Jaroſinſki, zu 
verantworten. Da er ein leidenſchaftlicher Trinker war und 
kein Geld auftreiben konte, um ſich Brandwein zu verſch' 
fen, entwendete er aus der Wohnung des Antoni Jendr 
jeroffi eine auf dem Tiſche ſtehende Literflaſche mit Schnaps, 
die er draußen bis zur Hälfte leerte. Das Gericht perür⸗ 
teilte ihn hierfür zu 2 Wochen Gefängnis und zur Bezah⸗ 
lung von 5 Zloty Gerichtskoſten. (p) 


Ein Wüſtling. 
Das Lodzer Bezirksgerſcht verhandelte geſtern unter 


Vorſiß des Richters Kozlowſti und in Aſſiſtenz der Richter 
Halickt und Maurer gegen den 32 jährigen Jankiel Ciupa, 


der der Vergewaltigung eines Tjährigen Mädchens ang 
tagt war. Ciupa war Ende Mai 1930 auf den Hof d 
Hauſes Drewnowſka 35 gekommen, wo eine Gruppe Kin 
der ſich die Zeit mit einem Spiel vertrieb. Unter den. 
Kindern befand ſich auch die 7jährige Ruchla Wyszegrodzla, 
die Eiupa in den Abort lockte und ſich dort an ihr verging. 
Er wurde der Polizei übergeben und geſtern vom Gerecht 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu 1 Jahr Gefängnis 
verurteilt. (p) 


Das Aelteſtenamt der Pabianicer Schuhmachermeiſter 
vor Gericht. 


Am 4. Februar 1929 beſchloß die Hauptverſammlung 
der Pabianicer Schuhmacherinnung, ein der Innung ges 
hörendes Grundſtück von 10 Morgen zu verkaufen. In die 
Kommiſſton au Unterzeichnung der Verkaufsurkund 
wurden der 38jährige Joſef Hohlweg, der 45 jährige Boe⸗ 
ſlaw Bakies, der 61ſährige Joſef Gembarſti, der 48jährige 
Luejan Weſeli und der 37jährige Antoni Kowalſti gewihle 
Da der Oberälteſte Soll Hohlweg indes wegen Unterſchla⸗ 
gung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt wurde, ſo trat 
an ſeine Stelle der leßtgenannte Antoni Kowalſki. Nach 
Abſchluß der Kaufvertkäge wurden inmitten der Kommiſ⸗ 
ſion Gerüchte laut, daß verſchiedene Unregelmäßigkeiten 
vorgekommen ſeien. Es wurde eine e einge⸗ 
leitet, die folgendes ergab: Wladyſlaw Berger Hatte eine 
Parzelle 10 1000 Zloty gekauft, in die notarielle Urkunde 
waren jedoch nur 600 Zlotp eingetragen worden, Franz 
Berger hatte 1500 bezahlt, in der Urkunde ſtanden ſedoch 
nur 700, Hans 400 Zloty ſtatt der bezahlten 600, Tarlorıfi 
800 ſtatt 1050 und Drzewuſti 1000 ſtatt 2400 Zloty. Die 
verheimlichten 3500 Zloty hatte ſich der Oberälteſte Antoni 
Kowalli angeeignet und außerdem auch noch 100 Zloty. 
Alle hatten ſich geftern vor dem Lodzer Bezirksgericht wegen 
Unterschlagung zu verantworten. Den Vorſitz führte in der 
Gerichtsverhandlung Richter Kozlowſli, in Aſſiſtenz der 
Richter Halieki und Maurer. Nach Vernehmung der Zeu⸗ 
gen und der Anklagerede des Staaksanwalks Kowalſti vers 
urteilte das Gericht den Oberälteſten Antoni Kowalſki zu 
1 Jahre Gefängnis, während die übrigen freigeſprochen 
wurden. (p) 


30 Monate Gefängnis für einen Schützen. 


Geſtern verhandelte das Lodzer Militärbezirksgericht 
gegen den Schützen des 18. Infanterieregiments in Skier⸗ 
niewice Michal Kroc, der zur Laſt gelegt wurde, ſich am 
26, Juni v. J. eigenm z von feiner Abteilung entfernt 
zu haben. Das Gericht verurteilte Proc zu 2 Jahren und 
6 Monaten Gefängnis. (p) 


Einige Bilder aus unſetrem Roman „Vier Herzen, aber nur eine Liebe“ 


en Bendemann, 


ſeld unseres Romans, 
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Aus dem Reihe. 


Jurchibare Folgen des Veichtſiuns. 
Drei Menſchen von einem e Geſchoß in Stütle 
ſen. 


geri 


Ein furchtbares Unglück ereignete ſich im Dorfe Siolko, 
Kreis Podhajec (Ostgalizien, das durch den Leichtſinn 
zweier Brllder verurſacht wurde und dem I ſelbſt zum 
Opfer fielen. Die Brüder Elias und Joſef Skorylow, 
beide von Beruf Schmiede, wollten ein 5 
tilleriegeſchoß auseinandernehmen. Das Geſchoß explo⸗ 
dierte jedoch mit ſolcher Dil Bent daß die Schmiede voll⸗ 
ſtändig zerſtört wurde. Die Brüder Skorykow wurden in 
kleine Stücke geriſſen. Die einzelnen Körperteile waren 
lo durcheinandergeworfen, daß man nicht mehr feſtſtellen 
konnte, zu wem fie gehören. Ein zu dieſer Zeit zufällig in 
der Schmiede anweſender Landwirt Ilko Trydas erlitt eben⸗ 
falls den Tod auf der Stelle. Die arg zerfeßten Körperteile 
wurden in einen gemeinſamen Sarg gelegt. 


Alexandrow. 62. Stiftungsfeſtdes Vereins 
Wolyhymnia“. Mit dem 62, Stiftungsfeſt am letzen 
Sonnabend beſchloß „Polyhymnia“ die heurige Winterais 
fon, die vielleicht etwas weniger erfolgreich war als in 
den vorangegangenen Jahren. Die letzte Geburtstagsfeier 
des Vereins fiel wieder ganz groß aus. Gutes Programm, 
guter Beſuch, lockende Leckerbiſſen — was Wunder, wenn 
kon, richtige Geburtstagsſtimmung alle beherrſchte. Die 
Räumlichkeiten waren ſchön dekoriert — kurzum, man muß⸗ 
te ſich wohlfühlen. Den Auftakt bildete der Vortrag des 
Liedes „Gott grüße dich“ und des Pfalmes „Mir wird nichts 
mangeln“ durch den Poſaunenchor, worauf der Cchor un⸗ 
ter Leitung des Herrn Hermann Tepper „Das iſt der Tag 
des Herrn“ formvollendet vortrug. Die Begrüßungsan⸗ 
ſprache hielt Herr Paſtor Buſe, nach welcher der Chor 
Morgen im Walde“ ſang. Ausgezeichnet wurden für Eiſer 
folgende Sänger: Wilhelm Belau, Ed. Salin, Emil Pro⸗ 
Horfti, Adolf Fiebich und Guſtab Kußmann. Herr Emil 
Prochoſpſti überreichte an einige Damen der dramatiſchen 
Sektion Andenken. Folgende Damen wurden ausgezeich⸗ 
net: Irma Siegmund, Ella Braunle, Alice Beilte, Alice 
Kußmann und Hedwig Braun. Eine gute Leiſtung wie im⸗ 
mer bot das Vereinsorcheſter, das drei Muſilſtücke ſchön gu 
Gehör brachte. Nach einer kurzen Anſprache des Dele⸗ 
gierten der Vereinigung, Herrn Fiedler, fang das Quae⸗ 
teit der Trinitatler in vollendeter Weſſe „Rote Roſen“ und 
Wenn zwei von Herzen lieb ſich haben“. Stürmiſcher Bere 
fall wurde den Sängern gezollt. Großen Erfolg hatte das 
rauf Herr ©. Stenfte mit dem Solovorkrag Fleichermeiſer 
Blutwurſt“. Der Vereinschor fang im weiteren Verlauf 
„Hab' Sonne im Herzen“ und „Die drei Kameraden“. 
Nach dem Vortrag einiger Muſilſtücke durch den Poſaunen⸗ 
chor und dem Auftreten des genannten Quartetts („Zwei 
Röslein im Walde erwachten“ und „Mein Schaßerl“) führ⸗ 
ten einige Damen und Herren der dramatſſchen Sektion 
mit viel Exfolg das Singſpiel „Meiers Vereinsabend“ auf. 
Folgende Damen und Herren wirkten mit: G. Reichert, 
Alw. Geilke, Alfred Wieſe, Alois Krauſe, 5170 Stenſle, 
Alfred Siegmund und Fri Hadrian. Nach Abfolvierung 
des Programms folgte zu den Klängen eines Lodzer Jazz⸗ 
orcheſterb Tanz. Erſt der daͤmmernde Sonntagmorgen ſah 
die letzten Gäſte ſcheiden. 

Ozorkow. Streik wegen verſuchter Lohn⸗ 
lenkun g. Geſtern iſt in der größten Weberei von Ozor⸗ 
low, der Silberſteinſchen, ein Streik der Arbeiter wegen 
verſuchter Herabſetzung der Löhne um 10 Prozent aus: 
gebrochen. Als die Verwaltung der Firma den Arbeitern 
vor einigen Wochen 10 Prozent niedrigere Löhne anbot, 
hatten die Arbeiter abſchlägig geantwortet. Es wurde ihnen 
daraufhin 14tägig gekündigt. Als fie nach Ablauf dieſer 
Friſt wieder zur Arbeit kamen, wurde ihnen eröffnet, daß 
fie nur dann weiterarbeiten könnten, wenn fie auf die nie⸗ 
drigeren Löhne eingehen würden. Es wurde darauf eine 
Konferenz der Arbeiter einberufen und beſchloſſen, auf die 
neuen Bedingungen nicht einzugehen und den Streit zu 
proffantieren. Vor der endgültigen Proklamierung des 
Streiks wurde noch eine Konferenz don Vertretern der 
Fabrik und der Arbeiter einberufen, die jedoch ergebnislos 
verlief. Die Arbeiter traten daher in den Ausſtand und 
die Fabrik ift ſeit geſtern geſchloſſen. (p) 

Belchatow. Lohndrückerei der Belcha: 
wer Fabrikanten. Die hieſigen Textilwarenfab 
kanten ſuchen die gegenwärtige Stagnation dahin aus, 
nutzen, um die 1 Löhne in der Belchatower Tori; 
induſtrie zu drücken. Die Abſichten der Fabrikanten ſtoßen 
aber in allen Betrieben auf ſolidariſchen Widerſtand der 
Arbeiter, die mit Recht auf dem Standpunkt ſtehen, daß 
die Löhne ohne Ausnahme in Belchatow viel zu niedrig 
ſeien. Eine der hieſigen Fabriken, die der Firma Ble⸗h⸗ 
ſtein und Warszawſki, hat bereits die Arbeiter ausgeſperkt 
und will dieſe erſt wieder beſchäftigen, wenn fie auf die re⸗ 
duzierten Lohnſätze eingehen. 

Petrikau. Srecklicher Tod eines Elſen⸗ 
bahnarbeiters. Vorgeſtern wurde auf der hiefigen 
Eiſenbahnſtation der 45 Jahre alte Eifenbahnarbeiter Jo⸗ 
ſeſ Rudawy, der einen jelbfttätigen eleltriſchen Kohlenlade⸗ 
kran bediente, von einer Kette des Krans erfaßt und buch⸗ 
ſtäblich in zwei Hälften geriſſen. Während der Oberlör⸗ 
per auf dem Kohlentender der Lokomotibe geworfen wurde, 
blieb der Unterkörper auf der Erde liegen. Der fo tragiſch 
ums Leben gekommene Arbeiter hinterläßt Frau und drei 
unmündige Kinder. Die blutigen Leichenteile des Toten 
wurden der Eiſenbahnleichenhalle zugeführt. Wie die Un⸗ 
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terſuchung ergab, ſoll der tragiſche Unfall auf Unachtſam⸗ 
leit des Toten zurückzuführen ſein. 

— Selbſtmord aus Liebeskummer. Die 
22 Jahre alte Stanislawa Adamezykowa, die bei ihren 
Eltern in der Vorſtadt Bugaj % verliebte ſich in 
einen bei ihren Eltern als Untermieter wohnhaften Beam⸗ 
ten R. W. Als der Beamte dem Mädchen eines Tages 
erklärte, daß das Liebesverhältnis zwiſchen ihnen ein Ende 
nehmen müffe, da er nicht mehr frei jet, beſchloß das ent⸗ 
täuſchte Mädchen, ſich das Leben zu nehmen und durchſchnitt 
ſich vorgeſtern in einem unbeobachteten Augenblick die Kehle 
und ſtarb unter ſchweren Qualen. 

— Schließung des Parteilkals der 
P. P. S.⸗Le wic a. a Grund der Bekanntmachung des 
Lodzer Wojewoden, wonach die Partei der P. P. S.⸗Linken 
als unlegal erklärt worden iſt, wurde vorgeſtern auf An⸗ 
ordnung der Ortsbehörden das Lokal des Sekretariats der 
P. P. S.⸗Linken in der Garncarſka⸗Str. nach Konfiszierung 
der Akte, der Mitgliedsliſten und der Mitgliedskarten ver⸗ 
ſiegelt. Da niemand von den im Sekretariat anweſenden 
Perſonen ſich den Maßnahmen der Polizei widerſetzt hat, 
wurde auch niemand verhaftet. 

Wa Rätſelhafter Tod in der Bade⸗ 
wanne. Die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft wurde in der 
vorvergangenen Nacht nach der Wohnung der Familie Ku⸗ 
delſti (Allee Niepodleglocsi Nr. 6) gerufen, wo die bei der 
Familie zu Gaſt weilende Frau Dr. phil, Eugenie Minkow⸗ 
ſla während der Abweſenheit der Wohnungsinhaber ein 
Bad nehmen wollte und dabei unwohl wurde. Die aus der 
Stadt zurückgekehrten Wohnungsinhaber fanden die Min⸗ 
kowſka ohnmächtig in der Badewanne. Der Arzt der alar⸗ 
mierten Unfallbereitſchaft ließ die Erkrankte nach ihrer 
Wohnung bringen, wo ſie kurz darauf verſtarb. 5 

— Eröffnung einer Station für den 
Autobus verkehr. Vorgeſtern wurde hier die erſte 
Station und Wartehalle für den Autobusvexkehr eröffner, 
Bisher gab es in Warſchau 6 Standorte für Autobuſſe. 
Keiner dieſer Standorte beſaß eine Wartehalle oder ſonſt 
irgend melde Bequemlichkeiten für das Publikum. Das 
neue Statſonsgebäude für den Autobussverkehr wurde nicht 
vom Magijtrat, ſondern von den Autobusbeſißern errichtet, 
die von der Regierung zu dieſem Zweck eine Anleihe ers 
halten haben. Die Autobusftation befindet ſich in der Je⸗ 
ruſalemer Allee, 


Rowne. Ein Muttermörder. In Koſtopol bei 
Rowno wurde in der Wohnung des Andrzej Regieſa die 
Leiche der Mutter des Wohnungsinhabers, der 56 Jahre 
alten Katarzyna Gruszezewfla, an einem Stricke hängend 
aufgefunden. Es jtellte ſich ſpäter heraus, daß die Unglück. 
liche das Opfer eines Verbrechens geworden iſt, das der 
Sohn der Toten an ihr verübt hat. Um einen Selbſtmord 
vorzutäuſchen, hängte der Sohn die Mutter, nachdem er 
fie erſchlagen, an einem Riemen auf. Der unmenſchliche 
Sohn wurde verhaftet. 

Bromberg. Schadenfeuer auf der Eiſen⸗ 
bahnſtation Kempen. Vorgeſtern nachts brach im 
Eiſenbahngebäude der Station Kempen ein Großfeuer aus, 
das das n die Wartehalle und alle Akten der 


Station vernichtete. Während des Brandes war das Stg⸗ 
tionsgebäude leer, ſo daß Menſchen glücklicherweiſe nicht 
Schaden gekommen find. Der durch den Brand verurſachle 
Schaden ift bedeutend. Die Urſache des Brandes ift darauf 
quchdguführen, daß aus einem angeheizten Ofen brennende 
tohlen herausgefallen ſind. 

RT 


Aus dem deutschen Gefelffthaftsleben 


Dentiher Theaterabend. 
„Hurra, ein Junge!“ 
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernſt Bach. 


Wenn man von deutſchen Theateraufführungen in Lodz 
ſpricht, ſo möchte man ſofort den Gedanken von einem deut⸗ 
ſchen Dealer in Lodz weiterſpinnen — aber nur nicht jetzt 
hiervon, man muß dazu beſondere Gelegenheit wahrneh⸗ 
men. Was uns gegenwärtig in Verſuchüng führt, ift Lieb⸗ 
haber, Vereinsbühne, das Spiel von vergnügten, uner⸗ 
ee Leuten, die gern Theater ſpielen wollen. In. 

tiefem Rahmen betrachtet, war die Aufführung des 

Schwanks eine durchaus beachtliche Leiſtung, die den übli⸗ 
chen Durchſchnitt des ſonſt Gebotenen um beträchtliches 
überragte, Das Theatervöllchen, das ſich hier zuſammen⸗ 
tat, hatte Glück 10 0 mit der guten Wahl. Die humoriſti⸗ 
ſchen Akrobatenkunſtſtücke der Firma Arnold und Bach 
eigentlich iſt es ſchade, daß einer von ihnen der guten Wel! 
bereits ade geſagt hat! bringen nicht nur den Lodzer zum 
gemütlichen Lachen. Sie haben die Proben auch in ande⸗ 
ren Zwickmühlen beſtanden. 

Dann kam den Spielenden auch die Lodzer deutſche 
Bereitſchaft zu Hilfe, deutſche Theateraufführungen willig 
u beſuchen, allein ſchon der Tatjache wegen, feinen Teil 

edürfnis für eine deutſche Theatervorſtellung zu bekunden. 
Der Saal in der Sanflantinee 4 erwies 0 nämlich als 
viel zu klein, zwei Re vor Beginn der Aufführung 
konnte man bereits mit Stolz feftftellen: genug des Guten, 
ausverkauft! 8 

Dann hat man ſich auch redlich Mühe gegeben, ſowohl 
vor als während der Aufführung. Nachdem man die erſten 
holperigen Säze überſprungen hatte, gings auf ziemlich 
glatter Bahn flott vorwärts, man lief ſogar Gefahr, auf 
der glatten Fläche auszurutſchen, in ſolchen Situationen 
vornehmlich, die die Schwankſchreiber zu einer exploſions⸗ 
ſchwangeren Wiz⸗ und Lachbombe zuſammengebaſtelt 


Wettkampf zwiſchen Auto und Flugzeug 
auf dem zugefrorenen Eile⸗See in den bayriſchen Alpen. 
C ER LESEN TREUE. Baar (NDn Arena IT Er nen 


haben. Und immer hatte die lachende Entladung im er⸗ 
warteten Moment eingeſeßt. 

Manche der Mitſpielenden verrieten ein auffälliges 
Talent für theatraliſche Gepflogenheiten. So vor allen 
Herr Richard Tölg in feiner abwechflungsreichen Titelrolle, 
desgleichen auch Herr Hans Krüger als Profeſſor Weber, 
der leider über ſeinen Jammer um das gute Eheeinverneh⸗ 
men zu oft vergaß, was er ſeinem Profeſſor (Privat⸗ 
dozenkl) ſchuldig war. Die Damen — Frl. Menge als Frau 
Geheimrat, Frl. Berg als Frau Profeſſor, Frl. Worbs als 
Schriftſtellerin (etwas dreiſter und ſchnippfſcher nächſtens 
bitte!), Frl. Gall als Dienſtmädchen — haben teils mit 
Vorſicht, teils mit Umſicht das Theater der männlichen 
Gegnerſchaft () mitgemacht. Die übrigen Rollen waren 
gut verteilt. Das Vergnügen hat ſich alſo derart geſtei⸗ 
gert, daß man durch Wiederholungen wird abreagieren 
müſſen. Nicht zu vergeſſen der Tanz am Schluß der um 
feiner ſelbſt willen ſchon ein Vergnügen darſtellte und auch 
als ſolches genoſſen wurde. tig. 


Abſchied von Prins Karneval. 


Den letzten Faſchingsſonnabend verlebte das gefelligs 
Lodz auf dem Maskenball des Männergeſangvereins „Con⸗ 
cordia“. Es war dies der meiſtbeſuchte von allen diss⸗ 
jährigen Maskenbällen. Der Saal hätte ganz gut noch 
einmal ſo groß ſein können. Die Tanzluſtigen hatten da⸗ 
durch ihren Jammer. Der übermäßige Beſuch ift nur das 
durch zu erklären, daß „Concordia“ wirklich alles daran ge⸗ 
ſetzt hate, um dem Ball ein ganz beſonderes Gepräge zu 
geben; und ſchließlich war dies der letzte Karnevalsſonn⸗ 
abend. Der Menſchenzuſtrom hörte nicht vor 3 Uhr mor⸗ 
gens auf. Man kann ruhig die Maskenſchar aus elwa 
zweihundert abſchäßhen. Darunter die Schönſten zu nennen 
wäre nicht leicht. Schließlich gab aber die Prämtierung 
folgendes Reſultat: 1. Preis — Vagabund (Alfons Do⸗ 
nadt), 2. Preis — Tſcherkeſſe (Eugen Zippel), 3. Preis — 
Krakowianka⸗Paar (Lola Motylewſka und Stefania Si⸗ 
lat). Viel zur Verſchönerung der Räumlichkeiten trugen 
die Bierbunden von Anſtadt ſowie Keilich und ſchließlich 
das Kotillonhaus bei. Die erſten beiden Buden rivaki⸗ 
ſierten um das Primat der Güte. Alle männlichen Beſu⸗ 
cher wurden mit Korporationsbänderen (weiß⸗amarant) 
ſowie mit künſtlichen Fliederſträußen geſchmückt. Schade, 
daß man der guten Thonſeldſchen Blasmuſik wegen des 
Andranges nicht ganz folgen konnte. „Concordia“ hat mit 
ihrem diesjährigen Maskenball einen Durchſchlagserfolg 
zu verzeichnen, denn die Beſucher haben ſich ſelten fo gu 
amüſiert wie hier. A. S. 

Der Gefangverein „Danysz“ hatte ebenfalls ü 
Sonnabend zu einem Faſchingsball eingeladen, dem Mit⸗ 
glieder und Sympathiker gern ihre Gunſt erwieſen. Man 
fühlte ſich bald als Gleicher unter Gleſchen und ſorgte dafür, 
daß die Faſchingsſtimmung zu ihrem Rachte kam. Die Ber 
quemlichkeit des beſonderen Tanzſaales, in dem ein aus. 
gezeichnetes Orcheſter unermüdlich aufſpielte, hatte ihre ara 
ziehende Wirkung bis zum anbrechenden Morgen nicht ver⸗ 
fehlt. Im oberen Saale lonnte man ſich an Speife und 
Trank zu neuen, Taten“ ſtärken und es war faſt heller Tag 
geworden, als die letzten Gäſte den verkrauten Heimwet 
aufſuchten. * 


Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. Wir mweifen 
nochmals auf den am Donnerstag, den 19. Februar, ſtalt⸗ 
findenden Vortrag des Herrn H. Bermann über „Lingna⸗ 
phon“ hin. In Anbetracht dieſer noch nicht allgemein ber 
kannter Lehrmethode iſt ein Beſuch ſehr zu empfehlen. 

Vortragszyklus im Chriſtlichen Commisverein. An⸗ 
läßlich des Buß⸗ und Bettages fallen die für morgen, den 
18. Februar angeſetzten Vorträge aus und werden nächſter 
Mittwoch, den 25. Februar gehalten werden. 
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20. Jortſetzung. 


Hier hielt der Wagen vor einem kleinen, halb ver⸗ 
ſallenen Schuppen, deſſen Tür nur noch loſe in den Angeln 
hing. 

Sennora Luiſa gab mit leiſer Stimme einem ſtark⸗ 
knochigen Mann mit groben, gemeinen Zügen ihre An⸗ 
weiſungen, die er mit einem verſtändnisvollen Lächeln be⸗ 
gleitete. 

Dann wurde der Wagenſchlag von dem Kutſcher, einem 
ebenfalls körperlich über dem Durchſchnitt ſtehenden Kerl, 
geöffnet, und während er zuſammen mit dem andern im 
Wagen verſchwand, ſtieß die Sennora die halboffene Tür 
vollends zurück. 

Inzwiſchen war auch Sennor Felipe hinzugekommen. 

Mit einer Sicherheit, die feine vollſtändide Ortskenntnis 
bewies, ſchritt er durch den faſt finſteren Schuppen in die 
linke, hintere Ecke, wo er durch den Druck auf eine ver⸗ 
borgene Feder eine im Boden angebrachte Falltür nach 
unten ſich öffnen ließ. Ein zweiter Druck ließ in der ent⸗ 
standenen Oeffnung eine elektriſche Birne aufglühen, und 
jetzt wurde eine ſteil abwärtsführende Treppe ſichtbar, die 
auf dem Boden eines breiten, mit blanken Flieſen belegten 
Ganges endete, der zu beiden Seiten verſchiedene Türen 
aufwies. 

Felipe beſtieg die Treppe und öffnete, unten angekom. 
men, mit einem ſonderbar geformten Schlüſſel eine der 
Türen. Wieder drehte er an einem elektriſchen Schalter, 
und nun wurde ein mäßig großer Raum ſichtbar, den wohl 
niemand hier faft zehn Meter unter dem Erdboden vers 
mutet hätte. 

In der Mitte des ziemlich großen Zimmers befand ſich 
ein ſteinernes Baſſin, das mit klarem, ſpiegelndem Waſſer 
angefüllt war. Als Ausſtattung wies der Raum einige 
Polſterſtühle ſowie eine Garderobe auf, an der außer 
einigen Frottiertüchern eine Anzahl phantaſtiſcher, ſpinn⸗ 
webfeiner Gewänder in den verſchiedenſten Farben hingen. 
Außerdem enthielt noch ein Friſtertiſch mit daraufſteben⸗ 
dem, feingeſchliffenem Spiegel alle zur weiblichen Toilette 
nötigen Dinge in Gläſern, Büchſen und Flaſchen. Kämme 
und Bürſten fehlten nicht, ebenſowenig ein Brennapparat 
mit einer großen Auswahl der verſchiedenartigſten Brenn 
ſche ren. 

Mit einem prüfenden Blick überflog Felipe das Zimmer, 
trat dann zu dem Toilettetiſch hin, von dem er eine der 
Flaſchen nahm, deren ganzen Inhalt er in das Badebaſſin 
entleerte. 

Ein feiner, aromatiſch belebender Duft entſtieg dem 
Waſſer und füllte den großen Raum, ſich ſeltſam auf die 
Sinne legend. ; 

Befriedigt nickte da der Portugiefe und wandte fich in 
den Gang zurück. 

Leiſe befehlende Worte tönten von der Treppe her und 
gleich darauf wurde Martha Adenauers blaſſes Geſicht 
ſichtbar. Hinter ihr folgten die beiden Schweſtern Königs⸗ 
mark, gleichfalls bleich wie der Tod und anſcheinend vor 
un und Grauen kaum fähig, ſich auf den Füßen zu 
halten. 1 

Mit einer halb einladenden, halb gebieteriſchen Arm⸗ 
bewegung wies Felipe auf die offenftehende Tür, und nach 
einem kurzen, bangen Zögern betraten die drei willenloſen 
Opfer den Baderaum. 

Draußen wechſelte Sennora Luiſa mit Felipe einige 
schnelle portugleſiſche Worte, dann folgte fie den Mädchen 
und zog die Tür, die an der Innenſeite keinerlei Vor⸗ 
richtung zum Oeffnen beſaß, hinter ſich ins Schloß. 

Einen Augenblick maß ſie ihre Opfer mit einem ab⸗ 
ſchätzenden Blick, dann legte ſie ihr reichlich rundes Geſicht, 
über dem die Haut ſich glänzend rofig ſpannte, in ein 
freundlich ſüßliches Lächeln und ſaate in leidlich gulem, 
Deulſch, auf das Baſſin zeigend: 2 

Sie werden das Bedürfnis haben, meine Teuren, daz 
burch ein Bad zu erſriſchen. Ich bitte, bedienen Sie ſich, 
es iſt alles bereit!“ 

Regungslos verharrten die Mädchen, aus ſchreckens⸗ 
ſtarren Augen die Frau anblickend, deren ſchreckliches Ge⸗ 
werbe ihnen keinen Augenblick zweifelhaft erſcheinen 
konnte. 

„Ich muß bitten, meine Lieben“, begann Sennora Luiſa 
aufs neue, nachdem ſie ſekundenlang gewartet hatte, „keinen 
unnötigen Aufenthalt zu verurſachen. Man iſt in dieſem 
Hauſe an abſoluten Gehorſam gewöhnt!“ 

Da trat Martha in verzweifelter Entſchloſſenheit einen 
Schritt vor. . 

„Und ich fordere unſere augenblickliche Freilaſſung!“ 
flammte fie auf. „Fürchten Sie die Strafe für Ihre ruch⸗ 
loſen Schandtaten! Geben Sie uns frei!“ 

Sie war hinreißend ſchön in ihrer Entrüſtung, und 
Sennora Luiſa beglückwünſchte ſich zu dieſer Erwerbung. 
Sie lächelte mit der Grauſamkeit eines Tigers, als ſie, 
immer noch ganz Dame, entgegnete: „Keine unnütze Auf⸗ 
regung, meine Teuerſte! Seien Sie klug und zwingen Sie 
mich nicht zu Gewaltmaßnahmen. Das Bad iſt bereit und 
wartet auf Sie. Ich muß bitten, fich ſofort zu entkleiden!“ 

„Niemals!“ gab Martha entſchloſſen zurück. 

„Nun gut! Wie Sie wünſchen.“ 

Sie drückte auf einen in der Wandverkleidung verſteckt 
angebrachten Knopf, und gleich darauf öffnete ſich eine ge 
deime Tür. 

dul einem Schreckens ruf prallten die Mädchen zurück. 


Im Türrahmen ſtand Sennor Felipe, ein fanatiſches, 
grauſames Leuchten in den düſter glühenden Augen, und 
in der Hand eine Lederpeitſche haltend. 


Mit einem häßlichen Lachen wandte ſich Sennora Luiſa 
ihren Opfern wieder zu. \ 

„Nun, wie iſt's?“ fragte fie drohend, „wollt Ihr jetzt 
gehorchen oder nicht?“ 

Da brach Marthas Kraft und Trotz. Sie ſah ein, daß 
jeder Widerſtand vergebens ſei und ihre Lage nur ver⸗ 
ſchlimmern würde. 

Luiſa ſah den Erfolg, den das Erſcheinen Sennor Fe⸗ 
lipes hatte. Sie gab ihm verſtohlen einen Wink, und laut⸗ 
los ſchloß ſich die Wandtür wieder hinter ihm. 

Ohne einen Laut en kleideten ſich die Mädchen, er⸗ 
ſchauernd unter den kalt p üfenven, gleichſam ih en Wert 
abwägenden Blicken ihrer Peinigerin. In nervöfer Haft 
riſſen ſie auch die letzte Umhüllung herunter, kaum noch 
wiſſend, was fie taten, und dann haſteten ſie die in das 
Vaſſin führenden Stufen hinunter, in Scham und Entſetzen 
abwechſelnd erglühend und wieder jede Spur von Farbe 
verlierend. 

Eine gänzliche Abſpannung hatte ſich ihrer bemächtlat. 

Sie beachteten es kaum, daß ihre Peinige in die ab⸗ 
gelegten Gewänder aufnahm und damit zur Tür ſchritt. 
Erſt als ſie dieſe öffnete und das Kleiderbündel auf den 
Gang hinausſchleuderte, durchzuckte fie ein ſiedender Schreck, 


aber auch jetzt wagten fie leinen Laut des Widerſpruches, | 


um nicht noch Schlimmeres heraufzubeſchwören. 

Eine Viertelſtunde verging, in der lein Wort geſprochen 
wurde, dann befahl ihnen Sennora Luiſa, herauszuſteigen 
und ſich abzutrocknen. 

Gehorſam und ohne Widerſpruch folgten die Unglück⸗ 
lichen dem Befehl und hüllten ſich erbebend in die warmen 
Frottiertücher. 

Inzwiſchen traf die Spanierin ihre Auswahl unter den 
Schleiergewändern, wobei ſie die Farbe ſorglich nach dem 
Haar ihrer Opfer auswählte. — 

Martha erhielt ein erilafarbenes Gewand in griechiſcher, 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 17. Feberuar 


Polen. 

Lodz (233, .). 
11.58 5. angabe und Glockengeläut, 12.00 alten, 
15.35 Fliegerſtündchen, 15.50 Vortrag: „Die deutſche und 
polniſche Kriegsmarine“, 16.15 Schallplatten, 17 Inxer⸗ 
view mit dem Direktor des Theaters „Ateneum“, 17.15 
Vortrag: „Die Aufgaben des Chemikers“, 17.45 Popu⸗ 
läres Sinfoniekonzert, 18.45 Allerlei, 19.25 Schallplatten, 
19.40 Preſſedienſt, 20 Bücherſchau, 20.15 Violin⸗Rez al 
von Waclaw Kochanſki, 21 Literariſches Viertelſtündchen, 
21.15 Berichte ſowie Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 
13.05 Schallplatten, 17.15 Jugend und Rundfunk, 1745 
Sinfoniekonzert, 19 Franzöſiſcher Unterricht, 20 Verſchꝛe⸗ 
denes, 20.15 Violinvorträge, 21.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 153, 418 M.) 
7.30 Frühkonzert, 11.15 und 14 Schallplatten, 16.05 Ju⸗ 
ſendſtunde, 16.30 Heiteres Konzert, 18.30 Schönberg⸗ 

ebern⸗Berg, 19.20 Alte Kanrnevalsmuſik, 20.30 Faſt⸗ 
nachtsball. 

Breslau (923 153, 325 M.). 
11.35, 13.10, 13.50, 16 und 16.45 Schallplatten, 19.15 
Faſching, 20.30 Faſtnachtsball. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kz, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15.45 Kinderſtunde, 16.30 Kon⸗ 
zert, 19 Franzöſiſch für Anfänger. h 

Prag (617 193, 487 M.). 
16.30 Blasmuſik, 17.30 Kinderfunk, 19.20 Konzert, 20 20 
Muſikaufführung, 21.30 Klavierkonzert, 22.20 Jazzmuſik. 

Wien (581 153, 517 t.). 
11 und 15.20 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 17 Kin⸗ 
derſtunde, 19 Heitere Vorträge, 20.30 Ein Fiakerball aus 
den neunziger Jahren, 23 muert. 


Von Karlheinz Runeck ze: 


lang herabfallender Form, das vollendet die ſchwarze 
Farbe ihres Haares hervorheben mußte, während für die 
Aeltere der beiden Schweſtern ein lichtblaues Kleid und für 
die Jüngere ein hellroſafarbenes ausgewählt wurde, beide 
zu dem helleren und tieferen Blond ihrer Haare paſſend. — 

Mit zuſammengepreßten Zähnen, kaum noch eines klaren 
Gedankens fähig, hüllten ſich die Mädchen in dieſe Teufels⸗ 
toben, die ihre Körperlinien mehr bloßſtellten als ver 
bargen. 

Zufrieden lächelte Sennora Luiſa. 

Dann öffnete fie eine zweite, in die Wandtafelung ein» 


gelaſſene Tür und ließ ihre Opfer in ein Nebenzimmer ein⸗ 


treten, in dem ſie die Mädchen allein ließ. 

Nach einigen Minuten erſchien ſie wieder mit einer ab⸗ 
ſchreckend häßlichen Negerin, die eine Platte mit Er⸗ 
friſchungen trug, unter denen auch zwei Flaſchen Wein 
nicht fehlten. — 

Es brauchte diesmal keiner Aufforderung, zuzugreifen, 
denn ſeit dem vergangenen Abend hatten die Mädchen 
nichts mehr genoſſen, und ſie wollten bei Kräften bleiben, 
um im äußerſten Notfalle nicht kraftlos ihren Henkern aus⸗ 
geliefert zu ſein. 

Kaum hatte ſich deshalb die Tür hinter der pompöſen 
Spanierin und ihrer Begleilerin geſchloſſen, als ſie heiß⸗ 
Bingiig zulang eu. dock 1 i ge uch lan ar e er 
chen, denn jedesmal kam ihnen dann angeſichts der 
unter dem durchſichtigen Gewand faſt unbekleideten Nackt⸗ 
heit der Gefährtin die eigene brennende Scham erneut zum 
Bewußtſein, und vollends vor dem Gedanken, was die 
nächſten Stunden bringen würden, ſchauderten fie mit allem 
Ekel zurü⸗ 4 

Unwilltürlich ſprachen fie unter dieſen Umſtänden dem 
feurigen Wein mehr zu, als ſie vielleicht bei völlig ruhiger 
Uebeslegung gelan haben würden. 

Zu ſprechen getrauten fie ſich nicht, denn wovon hätten 
fie reden ſollen, als von ihrer eigenen Schande, an die fie 
laum zu denken wagten, und zudem wußten fie nicht, ob 
nicht jedes ihrer Worte belauſcht wurde. 

Eine halbe Stunde mochte jo vergangen fein, als 
Marcha plötzlich ein Gefühl beſchlich, als werde fie ihrer 
eigenen Schwere enchoben. Wie ein wallender Nebel legte 


8 Sie wollte aufſpringen, aber der 
nicht mehr. Sie ſah noch, wie au 
mark vergebliche Anſtrengung 


oh ihres verzweifelten Weh ens ſchlief fie ein. 
er erwachte, mußte ße ſich angeſichts der 
en Umgebung erſt auf die letzten Ereiguiſſe 


l. 
e befand ſich in einem mit raffiniertem Luxus eins 
gerichteten, großen Gemach, das fein Licht von einem acht⸗ 
flammigen eleklriſchen Kronleuchter erhielt. Koſtbare 
Teppiche bedeckten Boden und Wände, an denen entlang 
eine Reihe von Ruhebetten ſtanden, die von prachtvoller 
Decken verhüllt waren 


Fortſetzung folgt.) 


( — — 


Deutſche Coz a“. Arbeltspar ej Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 18. Februar, um 7 Uh 
abends, findet im Parleilokal, Petrikauer 109, eine Vorſtanos⸗ 
ſitung ftatt. Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder 
iſt unbedingt notwendig. 

Achtung! Frauen! Am Mittwoch, den 18. d. Mts., um 
7 Uhr abends, findet die übliche Zuſammenkunft der Frauen⸗ 
organifation ſtatt, wobei eine Filmvorführung nor 
geſehen iſt. 

Chojny. Vorſtandsſitzung. Morgen, Mittwoch, 
um 8 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Zur 
Sprache gelangt das Gemeindebudget und die am Sonnabend 
ſtattfindende Gemeindeverſammlung. Unbedingtes Erſcheinen 
iſt daher erforderlich. 

Zgierz. Mittwoch, den 18. Februar, 7 Uhr abends, findet 
im Lokale der Ortsgruppe Zgierz eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 


Deutscher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 19. Februar, um 7.30 
Uhr abends, findet ein Vortrag über die Stellung des Men⸗ 
ſchen in der Natur ſtatt. Jugend ſowie Parteimitglieder nebſt 

teunden der Bewegung werden höflichſt eingeladen. 
Der Vorſtand. 

Ruda⸗Pabianicka. Mittwoch, den 18. d. Mts., 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokale ein Geſellſchaftsabend ſtatt. Um 
Pünktlichkeit wird gebeten. 
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Helft den hungernden Vögeln! 
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Gandhi fährt zum Vizetönig von Indien. 


London, 16. Februar. Der Vizekönig von Indien 
bewilligte die von Gandhi erbetene Unterredung. Gandhi 
reiſt daher beſchleunigſt nach Delhi, wo die Unterredung 
tattfinden wird. 


Die engliſchen Nüftungs ausgaben. 


London, 16. Februar. Snowden teilte heute zun 
Unterhaus auf Anfrage mit, daß die Rüſtungsausgaben Im 
Jahre 1930 auf 110 764 200 Pfund 1 werden. 
1890/91 betrugen fie, wie Snowden zum Vergleiche angab, 
34 687319 Pf, 1904/5 65 753 050, 1913/14 77 098 724 
und 1924/25 11762039 Pfund. 


Aus Welt und Leben. 


Skandal um „die Affäre Dreyſuß“. 


Paris, 16. Februar. Nachdem bereits am Sonn⸗ 
abend die Vorführung des Theaterſtückes, Die Affäre Drey⸗ 
ſuß“ im „5g. Theater zu Zwiſchenfällen Anlaß gege⸗ 
ben hatte, kam es am Sonntag abend im Büro des Thea⸗ 
terdirektors Richepin zu erregten Auftritten. Es meldete 
fi) bei Richepin eine angebliche Schauspielerin an. Kaum 
war ſie in das Arbeitszimmer Richepins eingetreten, als 
ſie ſich als die Tochter des Hauptmanns Eſterhazy vor⸗ 
ſtellte und gegen die Bloßſtellung ihres Vaters proteſtierte. 
Sie zog plötzlich eine Reitpeitſche vor und wollte Richepin 
ins Geſicht ſchlagen. In dieſem Augenblick warf ſich eine 
zufällig anweſende Dame auf Frl. Eſterhazy und konnte 
den Schalg aufhalten. Frl. Eſterhazy wurde von dem her⸗ 
beigerufenen Theaterperſonal aus dem Haus gewieſen. 
„Auch in der Sonntagnachmittag⸗Vorſtellung der 
Dreyfuß⸗Affäre“ kam es wieder zu ſchweren Unruhen durch 
franzöſiſche Royaliſten. Dieſe wurden von der Polizei ſeſt⸗ 
genommen aber bis auf 12 wieder entlaſſen. 


Auto ſtürzt in einen Kanal. 


Paris, 16. Februar. In der Nähe von Dijon 
ſtürzte ein mit 6 Perſonen beſetzter Privatkraftwagen in 
einen Kanal und verſank in den Fluten. 3 Inſaſſen war⸗ 
den lebend gerettet, die übrigen 3 konnten nur noch as 
Leichen geborgen werden. 


Großſeuer im Touloner Marinearſenal. 


Paris, 16. Februar. In der Nacht zum Montag 
brach in dem Touloner Marinearſenal in der Torpedo⸗ 
ſtation ein Feuer aus, das ſich ſehr raſch auf das Material- 
lager der Unterjecbootjtation ausbreitete. Maxrinefeuer⸗ 
wehr verſuchte vergebens des Feuers Herr zu werden. Die 
Flammen fanden jedoch in dem reichlich vorhandenen leicht 
brennbaren Material gute Nahrung und gegen 4 Uhr mor⸗ 
5155 glich das Arſenal einem Flammenmeer. Unter Mit⸗ 
hilfe der ſtädtiſchen Feuerwehren ging man von allen Sei⸗ 
ten an die Bekämpfung des Brandes heran, Die größte 
Gefahr, die darin beſtand, daß die Flammen auf das Muni⸗ 
tionslager übergreifen konnten, it in den Morgenſtunden 
beſeitigt worden, indem man das Lager buchſtäblich unter 
Waſſer feste. Gegen 8 Uhr vormittags ragten an der 
d nur noch die kahlen Mauern der eingeäſcherten 
Gebäude gen Himmel. Glücklicherweiſe war die Nacht ver⸗ 
hältnismäßig windstill, jo daß durch Funkenflug kein Scha⸗ 
den angerichtet wurde. Der Sachſchaden, der bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden konnte, ſoll ſehr erheblich jein. 


Hunenberg verdient an „Im Weften nichts Neues“. 


In der Schweiz wird bei den Vorſtellungen des Films 
„Im Weſten nichts Neues“ ein Heft des „Film⸗Courier“ 
vertrieben, daß bei Auguſt Scherl, d. h. in der Hugenberg⸗ 
Druckerei, hergeſtellt 105 Das Hugenberg⸗Unternehmen 
verdient alſo an einer Sache, die die Hugenberg⸗Propa⸗ 
ganda in Deutſchland als Schädigung des deutſchen An⸗ 
ſehens in Ausland hinſtellt. 


4 Meter hoch liegt der Schnee. 


Belgrad, 16. Februar. 
ſlawien haben zur Verkehrseinſtellung auf zahlreichen 
Strecken geführt. Die größte Schneemenge iſt in Monte⸗ 
negro gefallen. Das Land iſt bis auf die Glrahe von Bari 
von der Außenwelt völlig abgeſchnitten. Nach den letzten 
Nachrichten liegt dort der Schnee bis zu 4 Meter hoch. 
7 d AA ³·¹—m¹¹ 

Gedanken zur Politik. 

Anteilnahme an der Politik iſt Pflicht eines jeden 
gegenüber der Allgemeinheit und gegen ſich ſelbſt. 

Gleichgültigkeit in der Politil raubt jedes Anrecht auf 
Erfüllung der eigenen Wünſche und mindert die Ausſicht 
auf eine Erfüllung. 

„Um deine eigene Sache handelt es ſich hier,“ ſollꝛe 
man jedoch dem einzelnen bei jeder Gelegenheit — dor 
jeder Wahl, vor jeder Abſtimmung — zurufen; und da das 
nicht möglich iſt, jo muß es ſich jeder ſelbſt ſagen. 

Ein Wort von Rouſſeau: Sobald einer von den 
Staatsgeſchäften ſagt: Was geht das mich an?, kann man 
darauf rechnen, daß der Staat verloren ift. 

Man ſollte in politiſchen Dingen nicht urteilen oder 
wenigſtens nicht mit Beſtimmtheit urteilen ohne aus⸗ 
reichende Sachkenntnis, denn es handelt ſich um das Wohl 
uud Wehe von uns allen. 


Die Schneefälle in Süd⸗ 
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Bierertampf L. K. S. — Polonia 3:1. 


K. S. Am Sonntag wurde zwiſchen der Warſchauer 
Polonia und LKS. ein Viererkampf in Bewegungsſpielen 
ausgetragen; es chen verdient die Lodzer, nur den Her⸗ 
rennetzball an den Gegner abgebend. Die Siege von ERS. 
waren aber keinesfalls überzeugend; allein der Sieg im 
Damennetzball war verbient. Die Korbballer der Wars 
ſchauer traten mit Reſerven an, konnten dennoch ein offenes 
Spiel liefern; ihre Niederlage iſt einzig ihrem Schußpech 
zuzuſchreiben. 


Damennetzball LAS. — Polonia 30:16 (15:10). 

Während der ganzen Spielzeit macht ſich eine Ueber⸗ 
legenheit der LKS. lerinnen bemerkbar. Polonia ſpielle 
nür mit fünf Spielerinnen, was teilweiſe ihre empfindliche 
Niederlage entschuldigt. Schon die erſte Halbzeit, 10 
LKS. mit 15:10 im Vorteil; nach Seitenwechſel ruht die 
Initiative weiterhin in den Händen von LRS. und fie holen 
90 dieſen Gang mit 15:6. Die Lodzerinnen bleiben mit 

0:16 Sieger. LKS. führt 1:0. 


Herrennetzball LAS, — Polonia 23:30 (10:15). 

Die Warſchauer überragten die Einheimiſchen um 
Kopfeslänge, deshalb waren ihre „Hechtſchüſſe“ von beſon⸗ 
derer Wucht und ſchwer abzuwehren. Lit. ſpielte auch an 
dieſem Tage ausnahmsweiſe ſchwach und ſo war ſeine ein⸗ 


ige Niederlage dieſes Turniers beſiegelt. Anfänglich war 
das Spiel ausgeglichen, doch dann ging Polonia zum An⸗ 
griff über und ſicherte ſich bald die hrung und lag nach 
der erſten Halbzeit mit 15 10 im Vorteil. Im zwelen 
Gang ſpielte LRS. vorſichtiger, gleicht auch zeitweſſe aus, 
unterliegt jedoch auch in dieſer Spielzeit. Polonia bleibt 
Sieger mit 30;23 und gleicht den Stand des Kampfes aus. 


Damenkorbball LAS. — Polonia 15:9 (8:3). 


Auf unerwartet harten Widerſtand trafen die Korb⸗ 
ballſpielerinnen von LKS. von ſeiten Polonjas. Zu Spiel⸗ 
beginn machte ſich eine ö der Lodzerinnen be⸗ 
merkbar, die bald mit 3:0 in Führung liegen. Nun kommt 
aber Polonia auf und übernimmt auch die Initiative, bis 
Halbzeit wieder das Spiel einſtellend; mit 3:3 geht es in 
die Pauſe. Nach Platzwechſel drängt LES. mächtig vor; 
die Kräfte Polonias laſſen bald nach, jo daß LAS. wieder⸗ 
um die Führung übernimmt. Einige 00 Schüſſe 
ſichern den Einheimſſchen den Sieg, Polonia kommt nur 
ſelten zur Geltung. Das endgültige Ergebnis 15:9 für 
AS. entſpricht den Krätteverhättiifen, — Nach dieſem 
Siege führt LKS. mit 21. 


Herrenkorbbal ES. — Polonia 19:17 (11:9). 


Beſonderes Intereſſe wurde dieſer Begegnung entge⸗ 
gengebracht, da fie auch die Entſcheidung bringen ſollte, ob 
ERS. endgültig als Sieger aus dieſem Turnier hervor 
gehen wird. Polonia trat zu dieſem Kampf mit zwei 
Reſerveleuten an, während LAS, ſeine ſtärkſte „5“ in das 
Gefecht ſchickte. Bei den Warſchauern war aber diesmal 
Alaszewſti mit von der Partie, der auch den größten Teil 
der Körbe für ſeine Farben erzielte. Das Spiel ſelbſt 
wurde in ſehr flottem Tempo geführt. Abwechſelnde Arts 
griffe mit wenig Erfolg waren das Charalteriſtiſche dieſes 
Spiels. Bei LS. war diesmal die Stürmerreihe nicht 
ganz auf der Höhe; der Schuß ließ viel zu wünſchen Abrig. 
Dennoch können die a ſich die erſte Halbzeit mit 11:9 
holen. Nach Platzwechſel ſucht Polonia auszugleichen, was 
ihr auch einigemal gelingt; immer wieder kann aber LKS. 
ſich die Führung ſichern und ſo bleibt es auch bis zum 
Schluß. Mit nur 2 Punkten Unterſchied fiegt LKS., den 
Viererkampf dadurch mit 3:1 für ſich entſcheidend. 


Der Meiſter von Polen ſpielt in Ladz. 

Am kommenden Sonnabend und Sonntag ſpielt in 
Lodz der vorjährige Korbballmeiſter von Polen A. 3. S. 
Poſen. 

Neue Sportbehörden in Lodz. 

Am Sonntag tagten in Lodz der Leicht⸗Athletiſche und 
Sportſpiele⸗Verband, auf welchen folgenden Verwaltungen 
gewählt wurden: 

Sportſpiele: Präſes Mjr. Marſchalek, Vizepräſes — 
Kalenbach,, Tadeusziewicz, Celkelär tern, Kaſſierer Le⸗ 
ſniewſti, Korbball Lin. Saß, Netzball Kakiet, Handball To⸗ 
deuſiewiez, Schiedrichterkollegium Lin. Woskowicz, Spiel⸗ 
und Disziplinarausſchuß Merle. 

Der Leicht⸗Athletiſche Verband hat folgende Verwal⸗ 


tung: Präſes Szumlewfti, Vizepräſes Lobe. Verwaltungs⸗ 
mitglieder: Merle, Litynfti, 1 Janowfti, Klos, Bocz⸗ 
kowſki, Miller, oe und Lin. Woskowicz. Die Mar⸗ 
datsverteilung erfolgt auf der erſten Verwaltungsſitzung. 


Umſtellung in der polniſchen Landes repräfentation. 
Der Länderkampf Polen — Oeſterreich, welcher ur⸗ 
ſprünglich morgen in Kattowitz ſtattfinden ſollte, wurde auf 
Sonabend den 21. nach Königshütte verlegt. 

Auch die Auswahlmannſchaft Polens wurde duch For⸗ 
lanſki und Maſchraucki verſtärkt, fo das die Auswablacht in 


folgendem Beſtande antritt Moczlo, Forlanſti, Rudzl: 
Konieezuy, Seweryniak, Majchrzyeki, Wyſtrach und Wohle 


L. K. S. — Repräſentation Warſchauer Mittelſchulen. 
Morgen findet auf dem L. K. S. Platz ein Eishockey; 
Treffen obiger Mannſchaften ſtatt. In der Warſchauer 
Mannſchaft ſpielen einige A⸗Klaſſe⸗Spieler. 


Fräulein Walaſiewicz' neueſter Weltrekord. 
Fräulein Waleſiewicz, die berühmte polniſche Leicht. 
athletin, ſtartete unlängſt in Philadelphia (Amerika) und 
erzielte in der Zeit von 8,2 Sekunden einen neuen Weltre⸗ 
kord über 400 Hard. 


Frau Eſther Prenn, 
die Mutter des berühmten deutschen Tennisſpielers Daniel 
Prenn, wurde Protektionsmitglied des Warſchauer Sports 
vereins „Maltabi", * 1 
Geißler, 

der bekannte Mittelſtürmer des J. J. C.⸗Kattowiz hat din 
Abſicht, nach Krakau zu überſiedeln und der „Cracovia“ 
beizutreten. 


Licht ohne Wärme. 
Profeſſor Dr. Pirant von der Techniſchen Hochſchule in 
Veel dem es gelungen iſt, eine Glühen herzustellen, 
welche 80 Prozent der ihr zugeführten eleltriſchen Energie 
in Licht umwandelt. Die eden he Bedeutung die⸗ 
fer Erfindung wird klar, wenn man bedenkt, daß die Lichte 
ausbeute der heute benutzten Glühlampen nichk mehr als 
6 Prozent beträgt, während die reſtlichen 94 Prozent durch 
Wärmeſtrahlen verloren gehen. 
me rum ma 


Am Scheinwerier. 


Wenn das Judenblut vom Meſſer ſpritzt .. 


Da die Hakenkreuzler in Weimar regieren, haben fie 
e de die Weihe der Dichtkunſt erhalten, und es 
iſt ihnen die folgende Dichtung gelungen, die ſie jetzt allen. 
halben fingen: 

55 Sturmſoldaten, jung und alt, 

ehmt die Waffen in die Hand, 
Die Juden haufen fürchterlich 
an deutſchen Vaterland. 

enn der Sturmſoldat zu Felde zieht, 
Dann hat er frohen Mut! 
Und wenn das ee vom Meſſer ſhritzt, 
Dann geht's noch mal ſo gut. 

Ob das Lied den jüdiſchen Geldgebern der Nazi gerade 
angenehm in die Ohren klingt, iſt fraglich. Aber Hitler 
wird halt wieder einmal verſichern, daß er gegen die Juden 
nichts habe. 


Wiſſenswertes Allerlei. 


Im Laufe des letzten Jahrhunderts hat ſich die Wendt 
lerungszahl Europas verdoppelt. Würde die Bevölkerungs⸗ 
. im gleichen Maße weitergehen, ſo würden in hun⸗ 

ert Jahren ſtatt der heutigen 625 Millionen in Europa 
1250 Millionen Menſchen leben. Im Vergleich ift hinzu⸗ 
zufügen, daß man die heutige Geſamtbevölkerung der Erde 
auf etwa 1950 Millionen ſchäht. 26% davon 1 55 in dem 
verhältnismäßig kleinen Europa, während Amerika, deſſen 
Erdoberfläche fünfmal ſo groß iſt, nur 147 Millionen Be⸗ 
wohner hat. Man hat berechnet, daß in Amerika noch für 
3300 Millionen Menſchen Platz wäre, während Europe 
kaum noch 75 Millionen Menſchen aufnehmen kann. 

* 


Während die körperliche Leiſtungsfähigkeit der ame⸗ 
rikaniſchen Männer nach dem vierzigsten Jahre abzuneh⸗ 
men beginnt, iſt dei dem Europäer nach dieſem Alter fad 
allgemein eine Verbeſſerung feſtzuſtellen. 

Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heite. 
Seusus-eber Audınin Gr eg -Drasaz, Lob, Peltilnsır 
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Tramzufahrt: Nr. Nr 5, 6, 8, 9, 16. 
Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr nachm, 
onn« u. Feiertags 2 Uhr, der letzten 10 Uhr. 


Leute Premiere! lwan Mozzuchin 


„Weiber Teufel“ 


822 unter dem Titel „Hadzi Murat‘, 


(Hadi Murat) 
5 dem Monumentalfilm nach 
ent 
Erſchütterndes Drama Hadzi Murats, des 
Helden aus den Freiheitskämpfen des Kaukaſus und die ſenſationellen Liebeleien des Zaren 
hinter den Kuliſſen der Kabaretts — In den weibl.Hauptr.: Lil Dagober u. Bein Amann. 
Zu dem Bild ſingt ein ruſſiſcher Chor unter Leitung des Dirigenten Akim ow. „Das 


Zum Film fpielt das Sinfonieorcheſter unter Leitung des Herrn A. Gzudnaluſti⸗ — Trotz großer a find die Preiſe der Plätze nicht erhöht. 


Sonnabend, d. 21.2. 12 Uhr 
u. Sonntag, 11 Uhr vorm. 
Morgen ⸗ Boritellungen 
für Kinder und Jugend. 


in ſeiner neueſten und 
beſten Kreation als 


Preiſe: Kinder 20 Gr., 
GErwachſene 50 Gr. 
Vergünſtigungs ⸗Billetts 
Sonnab. u. Sonnt. ungültig 
das den > ann: 

übchen“ 
———— 


berühmten Werk von 


Te | 


Deutſche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 


Lodz, Aleſe Kosciuszii 45/47, Tel. 197.94 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


zu günſtigen Bedingungen / 


jentapitol: 
310m 1500000. — 


LI 


ah ung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tages lnſen. 


Aktienkapital: 
3loty 1500000, - 


mn. KLETT 


Religiöſe Vorträge 
Prediger F. Slllbrandt 


unter Mitwirkung der Geſangchöre in der 
DoptikensRieme, Nawrotſtraße 27 


Dienstag, den 17. Yebruar 7.80 Uhr abends 
Thema: „Israel das Wunderbolt* 
Mittwoch, den 18. Februar 7.30 Uhr abends 
Thema: „Weltreich oder Gottes reich“ 
Donnerstag, den 19. Februar 7.30 Uhr abends 
Thema: „das Geheimnis der Gemeinde“ 
Freitag, den 20. Februar 7.90 Uhr abends 
Ehema: sn it das ‚Doradies und wer wird 
beinen wohnen 


Sonntag, den 22. Februar m 10 Uhr 
Thema: „Der wiederkommende Jeſus“ 
Sonntag, ben 22. Februar nachmittags 4 Uhr 
Gibt es wietli ein Gericht Gottest" 


Jedermann ift herzlich eingeladen! 
— — — 


Eintritt frei 1 
' 


Ae 
Ueberzenaung macht wahr! 


Darum wollen Ste, bevor Sie anderswo kau ⸗ 
ſen oder 7 ſich erſt beim Tapezlerer 
. Weib, Sientiewwicen 18. Be im Laden. 
erzeugen. ab: Solas, Glatz 
bi 6 üble betommen 
Sie in feinfter und ſolideſter Ausführung bei 
wöchentl. Abzablung v. 5 J. an, obne Preis- 
auſſchlag, wie bel Barzahlung. Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


25% Preisermäßigung! 
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Ein neues Werk von 
Sanitütsrat Or. Magnus Hirſchſeld. Berlin 


Geſchlechtslunde 


bearbeitet auf Grund 30 jähr. 
Jorſchung und Erfahrung. 
| Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jeder «rivatbibliothet gehörende Beleh ⸗ 
rungs- und Nachſchlagewerk iſt vollſtändig 
in drei Bänden und einem Bilderteil. 
Band J. 
Die körpexſeeliſchen Grundlagen. 
Umfang 652 Seiten, Duartformat in Ganz⸗ 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 
Band Il. 
Folgen und Folgerungen. Umfang 
684 Seiten, Quartformat in Ganzleinen 
mit Galdprägung. Preis RM. 28.— 


Band III 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 


| Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in ai zu je RM. 2. 
erhältlich. 


Zu beziehen durch: 


Buch- und gelbcchriſtenvertrieb „Volkoproſe' 


H Lodz. Petrikauer Straße 109 
Abminiſtration der „Lodser Vollszeitung“ 


ee 1 


DIET IT] 


l 1 
das Selretariat der 


Deutſchen Abteilung 
des Tex itarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


Lohn-, Urlaube u. Pabetoftupangeleenheten. 


Für Auskünfte in Rehteieagen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch, 
Rechtsanwälte it geſorgt. 
Intervention im Llkbeitelmeltorat und in 
den Dettieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Fachtommlinon der Nelger, Scherer, An⸗ 

= drober und Schlſchter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Jachangelegenhelten. 


I IIC 


Buchhalter, 


die völlige Bilanzficherheit erreichen wollen. 


gibt erfahrener Bilanztechniker unter Garantie ziel» 
ſſchere praktiſche Anleitung. — Gefl. Anfragen unter 
„Bilanzſicherheit“ an die Geſchäftsſtelle dieſes. Blattes. 


Zahnärztliches Kabineit 
Ginw na 51 Tondoboſta Zei. 74:93 


Empfanusitundn umamtsenxochen 
von 9 Une fuiin bis 8 Uge auunde, 


PODNIESIE 


7 rzedsiebiorstwo najbardziej zachwiane, 
atdy, rozumiejacy potrzebe reklamo- 
wania sie przez akwizycje ogloszen — 


FUCHS A 


Piotrkowska 30, tel. 121-35. 
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WYTW. LUSTER 


Alfred 
Lechner 


"sa 0 
0 NAWROT 


TEL. ieh 
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1 Haus 


(3 c) u. 2 Offizin 
zu verlaufen. 


Nagetes: Konina 25, 
in der Konditorei, 


DOKTOR 


Klinger 
Spesalarzt für venerhſche 


u. Haut- Haarkrankheſten 


Andrzefa 2. Tel. 182.28 
empfängt von 9-1 u 58 
und von 1—2 Uhr in der 
Heilanſtalt Petrikauer 62. 


Dr. Helle: 


Spezia arzt für Haut⸗ 
u. Goſchlechtstranthelten 


zurückgekehrt 


Nawrolſtraße 2, 
Tel. 179⸗89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 1 abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpezlell v. 1—5 Uhr nachm. 
gie Unbemitteite 
Hellanitaitspzeie, 


g Lodzer Turnverein, Kraft 


4 Zu dem heute, Dienstag, den 
17. b. M. im Vereinslokale, Gluwna 17, 
zu veranftaltenden gemütlichen 


Sarhingoabftihn bend 


laden wir alle unſere Mitglieder und Freunde ein. 
Eintritt ft. Beginn 7½ Uhr. Einteitt feel, 


Chriſtl. Commisverein. 


Heute, Dienstag, den 17. Je⸗ 
brnar d. J., um 7.80 Uhr abends, 
findet im eigenen Vereinslokale, 
Al. Kosciuszki 21, ein gemütliches 


Abſchiedsſeſt 


vom Karneval 


ſtatt, wozu alle Mitglieder und eingeführte Gäſte 
herzlichſt eingeladen werden. 


Muſit des Hausorcheſters. 
| Eintritt frei: 


Die Verwaltung. 
Eintritt frei! 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med ruſſ. approb. 


Mundchſrurgle, Bahnhelitunde, külnftllche Kühne 


Oetelkauer Steaße Ne. 6. 


EM 


Ven rologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialarzte 
Zawadzta Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonne u. Welt 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſitinſtrumentenbauer 


tags von 9—2 Uhr nachm. J. Höbne, 
Frauen von 11—12 u. 29 Alexanbrowſta 04, 
Konſultation 3 Slot. | „üñł»„˙m 


Theater-.u. Kinoprogramm. 


St d’-Thester: Dienstag „Konto X“; Mitt- 
woch „Panie doktorze, czy ma pan co jes6?* 
Freitag Premiere „Czlowiek z tekg“ 

Kae a Ihea er: Dienstag und Mittwoch 
„Roxy“; in Vorbereitung „Tak sie zdobywa 
kobiety“ 

o uläres The ter: Dienstag „Dookola 
mito$ci*; Mittwoch Premiere „Hrabia 
Luxemburg* 

Casin : Tonfilm: „Die Nacht gehört uns“ 

Grand K no: Tonfilm, Der Sänger der Berge 

Luna: Tonfilm: „Der Jazz-König* A 

Splendid: Tonfilm: „Der blaue Engel“ 

Drzedwiosnie: „Weißer Teufel“ 
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Vortragsplan ui 4 


Im Laufe des Monats Februar veranſtaltet der Jugeadbund 
unjeres Bezlikes in den einzelnen O.tsgruppen folgende Vorträge 


10 Febr. (Donnerst) Am Petrikauer 109 


21 Febr., (Sonnab.) Neu 5 1217 Zyganka 


Zu den Vorträgen werden Ju zend und Partei ⸗ 

genoſſen, wie auch Güte freundlich eingeladen. 
75 Dedung der Unkoſten wird eine kleine Spende erhoben. 
ümilige Vorträge werden durch Filmſtreifen illustriert. 
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o Uhr für Jugend und Parteigenoſſen: 
“ „der N. Stellung des Menſchen in 
Natur 


um 6.00 Uhr Wlärchenſtunde für Kinder 
„Aladin und die Wunderlampe“ 
7.90 „ für Jugend und Varteigenoſſen: 
„Die Fahrt des 3 R Ill nach Amerika 


IIA 


umme 


